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Zum Jahresffinish- 
mit Spitzenleistungen

----  — ---------------------------------------------- ——— Zwei Jahrespläne — zum 60. Jahrestag des Großen Oktober —: 

Als Beispiel sachlichen und 
Interessierten Verhaltens der 
Jugend unseres Gebiets zu den 
historischen Taten der Partei 
gilt die breite Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerbs, an 
dem sich Zehntausende Mädchen 
und Jungen' beteiligen. Allen vor­
an sind In dieser Bewegung die 
Kollektive der Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden der Gor- 
batschow-Grube, der Gruben ..50 
Jahre Oktoberrevolution" und 
..Sapadnaja". Hier haben die 
Jungen Bergarbeiter unter den 
ersten die Initiative der Leningra­
der Komsomolzen ..Zu Ehren des 
Jubiläums des Großen Oktober 
— 60 Stoßarbeitswochen" über­
nommen. In der Avantgarde die­
ser neuen Bewegung schreitet das 
Kollektiv der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade der Streckenvor- 
trlebsarbelter. die der Lenlnor- 
denträger und Träger des Ordens 
der Oktoberrevolution, der Kom­
munist Johann Faber leitet Er 
versteht es, das Kollektiv zu 
Großtaten zu mobilisieren, be- 
sV' hervorragende organlsato- 
rlsc. _■ Fähigkeiten. Faber unter­
stützt In der Brigade . das tech­
nische Schöpfer- und Neuerertum, 
was d e Arbeit begünstigt. Für 
Stoßarbeit wurden der Brigadier 
und der Mechanisator Alexander 
Stawbun'.n mit dem Silberabzei­
chen des ZK des Komsomol 
..Junggardist des Planjahrfünfts" 
bedacht.

Für hervorragende Arbe'.tser- 
folge Im sozialistischen Wettbe­

Initiative
wird entwickelt

Fünfjahrplan — vorfristig, hohe Qualität der Erzeugnisse — unter diesem 
Wanlsprucn hat sich der sozialistische Wettbewerb um die Verwirklichung 
der ßeschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU im Alma-Ataer Baumwoll­
kombinat entfaltet. .

In den letzten Jahren ist hier nach dem Beispiel der Textilarbeiter der 
Russischen Föderaüon die Bewegung der Mehrstuhlarbeiter in Schwung ge- 
braent worden. Zur Zeit ist im Betrieb fast jeder dritte in den Hauplbe- 
■ufen — Mehrstuhlarbeiler.

„Die Mehrstuhlarbeiterbewe­
gung Ist einer der wichtigsten 
Faktoren zur Hebung der Arbeits­
produktivität In den Betrieben un­
serer Branche", erzählt der Di­
rektor des Kombinats I. P. Ste- 
njakln. „Je mehr Weber, Spinner. 
A-belter In anderen Berufen um 
die Ausdehnung der Betreuungs­
zone von Webstühlen und Ma­
schinen kämpfen werden, desto 
effektiver wird sich die Pro­
duktionstätigkeit des Kollektivs 
gestalten.

Mit Jedem Jahr mehren sich die 
Rehen der Mehrstuhlarbeiter. 
Zur Zelt sind es Ihrer über 1 100. 
An der Spitze der Bewegung ste­
hen erfahrene Meister. Pioniere 
dieser Sache, die Weberinnen T. 
Pawlowa. Deputierte des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. L. 
Kotschetowa. Mitglied des ZK 
der KP Kasachstans. Kom- 
somolprelsträgerln. die Me'.ster- 
geh'.lfln W. Iwanez. die Spinne­
rin G. Gridina.

Die Bewegung der Mehrstuhl- 
arbe.ter Ist eng mit der Ver- 
vo.lkommnung der Arbeitsorgani­
sation verbunden. m.t der Über­
mittlung der Erfahrungen von 
den reifen Meistern an Ihre Jun­
gen Arbeitskollegen, mit der 
Einführung des Systems der akti­
ven Produktionsleitung. Ein 
wichtiger Platz wird dem Kampf 
um die vollere Nutzung der Re­
serven In der Arbeitsprodukti­
vität eingeräumt. Schon heute 
leistet jede Textilarbeiterin so 
viel, w'.e Im vorigen Planjahr­
fünft zwei Arbe'.terlhnen voll­
brachten.

„Zur Zelt herrscht In unserem 
Kollektiv eine gehobene Arbeits­
atmosphäre ". sagt d'.e namhafte 
Weberin T. Pawlowa. „Zu Be­
ginn 1976 übernahm Ich die Ver­
pflichtung. meinen persönlichen 
Fünfjahrplan In drei Jahren zu 
erfüllen. Doch nachdem Ich mich 
mit der Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU Genos­
sen L. I. Breshnew auf dem Ok­
toberplenum (1976) vertraut ge­
macht hatte, analysierte Ich mei­
ne Möglichkeiten und Reserven 
und entschloß mich, zwei Fünf- 
lahrp'.äne In einem Planjahrfünft 
zu me'stem Zur Zelt habe Ich 
schon zwei Jahrespläne erfüllt. 
Wir treten den sozialistischen 
\Vet‘b“we-h im ein würdiges Be­
gehen des 60. Jahrestags des 
G-oßen Oktober an. Viele meiner 

werb wurde der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade auf Beschluß 
des ZK des Komsomol und des 
Kollegiums des Ministeriums für 
Kohlen Industrie der UdSSR die 
Rote Wanderfahne des ZK des 
Komsomol übergeben, die Briga­
de wurde In das Ehrenbuch des 
Komsomolzenruhms eingetragen.

Bewegung 
im Aufschwung

Nach diesem Kollektiv richtet 
sich die Jugend des ganzen Koh­
lenbeckens.

Das Gebletskomsomolkomltee 
hat zusammen mit dem Haus für 
wissenschaftlich-technische Infor­
mation ein Plakat herausgegeben, 
in dem die wertvollen Erfahrun­
gen der Brigade Johann Faber 
verallgemeinert und den anderen 
Komsomolzen- und Jugendkollek­
tiven empfohlen wurden.

D'.e Jugend unseres Gebiets 
verfolgt mit Interesse die Ent­
wicklung der wertvollen Initiati­
ve der Walzwerkerbrigade S. 
Droshln von der Walzstraße 
1700 der Kasachstaner Magnit-

__ Ist ganz 
Geschmack".

„Zwei- Jah- 
elnes Pian­

ist gar 
das Garn

Arbeitskollegen haben sich ver­
pflichtet; zu diesem denkwürdi­
gen Ereignis Je 2—3 Jahresauf­
gaben zu meistern."

Gegenwärtig bedient T. Paw­
lowa 48 Webstühle, d. h. sie 
übertrifft zweimal die Typenzone 
der Betrlebsanlagenbed'.enung. 
Außerdem hat sie versprochen. In 
den Jahren des Planjahrfünfts 
ihre reichen Produktionserfahrun­
gen an einige Junge Arbeiterin­
nen weiterzugeben, sie zu hoch­
qualifizierten Mehrstuhlweberin­
nen auszubllden. Diesem Beispiel 
folgen auch andere Lehrmeister, 
deren es Im Kombinat mehr als 
200 sind.

Eine der Bestarbeiterinnen 
des Kombinats Ist G. Gridina. 
Die führende Spinnerin wetteifert 
mit Ihrer Berufskollegin W. 
Leonowa aus dem Baumwollkom­
binat In Tschlmkent

„Dieser Wettbewerb 
nach meinem ' 

sagt G. Gridina, 
respläne Im Laufe 
Jahrfünfts zu meistern 
nicht einfach. Denn -----------
von meinen Maschinen kommt In 
den Hemd webstoll, der von unse­
rem Kombinat mit dem Güte­
zeichen geliefert wird. Ich ha­
be d'.e Typenzone der Maschinen­
bedienung fast verdoppelt. Das 
wird mir helfen. 1m Planjahr­
fünft mehr als 30.5 Tonnen hoch 
qualitativen Garns über die
Planaufgaben hinaus zu er­
zeugen."

Im Kollektiv des Alma-Ataer 
Baumwollkomb'.nats „50 Jahre 
Oktoberrevolution" haben sich 
seit langem Freundschaftsverb'.n- 
dungen mit dem Kollektiv des 
Textllkomb’.nats In Taschkent 
entwickelt Diese Kollektive der 
Leichtindustrie des Landes wett­
eifern nicht das erste Jahr 
miteinander. Der Erfahrungsaus­
tausch. die Arbeitsrivalität helfen 
Ihnen, hohe Produktionserfolge 
zu erzielen. Die Alma-Ataer 
Textilarbeiter haben Ihren Kolle­
gen in Taschkent schon was zu 
sagen: der Jahresplan Ist um 
10 Tage vor dem Termin erfüllt. 
Ober die Aufgabe hinaus wurden 
Erzeugnisse für fast 5 000 000 
Rubel geliefert — viel mehr, als 
In den Verpflichtungen des Kol­
lektivs für 1976 stand.

Boris GALANZEW 

ka. Der Aufruf der Metallurgen 
..Dem Planjahrfünft der Effekti­
vität und Qualität — qualifizier­
te Kader!“ Ist allerorts unter 
stützt worden. Die Initiative ha­
ben die Schäfer des Rayons Kar 
karallnsk aufgegrlflen. die Tier­
züchter des Rayons Jeglndybulak, 
die Mechanisatoren der Rayons

Thälmann. Molodeshnoje. Zur 
Zelt haben Im Gebiet dem Ruf 
von S. Droshln. an die 500 Kom­
somolzen- und Jugendkollektive 
Folge geleistet. Diese Initiative 
ermöglicht es, Im zehnten Plan- 
Jahrfünft die Qualifikation von 
100 000 Jungen Arbeitern des 
Gebiets zu heben.

Begeistert von den Beschlüs­
sen des XXV. Parteitags der 
KPdSU. wandten sich die 
Jugendbrigaden unter Leitung von 
A. Lomldse aus dem Trust „Kara- 
gandash'.lstrol". I. Greß aus dem 
Trust ..Karagandaselstrol-10" an 
alle Bauarbeiter des Gebiets 
mit dem Aufruf — Jährlich den 
höchsten Umfang von Baumonta­

Jahresplan 
gemeistert

Einen Arbe'.tss'.eg haben die 
Werktätigen und Spezialisten der 
Betriebe und Organisationen der 
Republikvereinigung „Kassel- 
chostechnlka” des MIn'.sterrats 
der Kasachischen SSR errungen. 
In Verwirklichung der histori­
schen Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU und Im Zuge 
der aktiven Teilnahme am sozia­
listischen Wettbewerb haben sie 
d'.e Aufgabe des ersten Planjah­
res vorfristig erfüllt

Es wurden zusätzlich Erzeug­
nisse hergestellt. Arbeiten aus­
geführt und Dienste geleistet für 
5.4 M'lllonen Rubel. Landtechnik 
und material-technische Mittel für 
66 Millionen Rubel realisiert. 
Überboten wurden die Jahresplä­
ne In der Mechanisierung der 
Viehzuchtfarmen, in den mecha­
nisierten Arbeiten. In der War­
tung des Maschinen- und Trakto­
renparks und In der Einrichtung 
der Farmen. Die Werktätigen des 
Zweiges haben d'.e Aufgaben in 
der Generalüberholung der Land­
technik erfolgreich bewältigt.

In Erwiderung der Beschlüsse 
des Oktoberplenums (1976) des 
ZK der KPdSU und der In der 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, auf dem Plenum ge­
stellten Aufgaben streben die 
Werktätigen des Systems „Kas- 
selchostechnlka" eine weitere 
Vergrößerung der Produktion und 
ein beschleunigtes Tempo bei 
der Vorbereitung der Maschinen 
zu den Feldarbeiten im zweiten 
Planjahr an. Es Ist vorgemerkt, 
bis zum 1. Januar 1977 Indu­
strieerzeugnisse zusätzlich für 3 
Millionen Rubel zu realisieren.

(KasTAG) 

gearbeiten zu meistem. Das Kol­
lektiv von A. Lomldse hatte s.ch 
verpflichtet, !m ersten Jahr des g 
zehnten Planjahrfünfts Baumon- | 
tagearbelten für 800 000 Rubel | 
auszuführen, was 100 000 Rubel ! 
über den Plan hinaus ausmacht.

In den Verpflichtungen der I 
Brigade I. Greß steht geschrle- i 
ben: „In den 5 Planjahren Bau- | 
montagearbelten für 3 000 000 -: 
Rubel verrichten. Die Bauobjekte ! 
nur mit „ausgezeichnet" über- | 
geben." Beide Kollektive arbel- | 
ten nach der Brlgadevertragsme- s 
thode und haben schon im Okto- | 
ocr Ihren Jahresplan erfüllt. Das • 
60-Wochen-Aufgebot auf Inltlatl- | 
ve des Leningrader Komsomol an- 1 
tretend, arbeiten die Brigaden I 
hochproduktiv und haben be- f 
schlossen, die Planaufgaben für | 
zwei Jahre zum 7. November j 
1977 zu erfüllen.

Zur Ze.t bereiten sich die ? 
Mädchen und Jungen des Gebiets | 
erfolgreich zum neuen land- j 
wirtschaftlichen Jahr vor. Mit | 
Jedem Tag entfaltet sich immer ! 
breiter der Wettbewerb der Korn- ; 
somolzen und Jugend um das s 
Recht, den Rapport des Lenin j 
'<•»■»* Komromo’. an das ZK der | 
KPdSU zum 60. Jahrestag des « 
Großen Oktober zu unterzeichnen 
120 000 Jungen und Mädchen 
sind bereits In diesen Wettbewerb 
getreten.

Chalrula KABSHANOW, 
Erster Sekretär des Kara- 
gandrer Gebletskomsomol- 
Komitees

Nicht das erste Jahr arbeitet | 
Im Karagandaer Werk für Heiz- ; 
anlagen der Kommunist Nikolai t 
Edelberg. Die Schicht, die er in | 
der ersten Betriebshalle schon | 
lange leitet, ist eine der besten I 
Im Betrieb. Der breit entfaltete 
sozialistische Wettbewerb bietet 
dem Kollektiv die Möglichkeit, 
erfolgreich mit bedeutendem Zeit­
vorsprung zu arbeiten. Auch in 
diesem Jahr hat das von Nikolai 
Edelberg geleitete Kollektiv sein 
Produktionsprogramm für 1976 
vorfristig — zum 1. Dezember— j 
erfüllt.

Foto: B. Koblcr

Zielmarke 
erreicht

Katharina Martin, Melkerin 
jus dem Sowchos „Petropaw- 
lowskl", hat als erste Im Rayon 
Sokolowka über die Erfüllung 
Ihrer sozialistischen Verpfllch- 
-ung rapportiert.

Sie zählt zu den erfahrensten 
Melkerinnen der Wirtschaft und 
wird mit Recht als beste Aus­
bilderin In der Milchfarm ge­
schätzt, wo sie bereits nahezu 20 
Jahre arbeitet. Bel Ihr lernten 
Natalie Garal. Nina Tatti. die
Jetzt der erfahrenen Melkerinnen | 
In nichts nachstehen. Katharina 
Martin strebte beharrlich Ihre ho­
he Zielmarke an: 3 000 Kilo 
Milch Je Futterkuh. Mit Jedem 
Jahr vergrößerten sich Ihre Lei­
stungen: 2 700 Kilo, 2 800 Kilo. 
Endlich hat sie das langersehnte 
Ziel erreicht!

Alfred PRJANNIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Für hohen Arbeitssieg
Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung des Titels„Held der sozialistischen Arbeit 
an die Besten der Landwirtschaft der Kasachischen SSR

Für die Im sozialistischen Unionswettbewerb er­
zielten hervorragenden Erfolge, für den Arbeitshei­
denmut bei der Erfüllung der Pläne und sozialisti­
schen Verpflichtungen in Vergrößerung der Pro­
duktion und des Verkaufs von Getreide und an­
deren landwirtschaftlichen Erzeugnissen an den 
Staat Im Jahre 1976 wird der Titel „Held der so­
zialistischen Arbeit" mit Überreichung des Le- 
ninordens und der Goldmedaille „Hammer und 
Sichel" verliehen an:

Abduscbew, Karlpulla — Brigadier Im Kolchos 
„Put k Kommunlsmu", Rayon Selenowskl. Ge­
biet Uralsk;

Abijew, Arapbek — Arbeitsgruppenleiter im 
Sowchos „XXIII. Parteitag der KPdSU", Rayon 
Jany-Kurgan, Gebiet Ksyl-Orda;

Assabajew, Kissenbai — Oberschäfer des Sow­
chos „Kommunlsm Tany", Emba-Rayon, Gebiet 
Gurjew; |

Beloglasow, Leon’.d Jakowlewitsch — Brigadier 
Im Sowchos „Nlko'.ajewskl", Lenln-Rayon, Gebiet 
Nordkasachstan;

Bljalow, Saliau — Oberschäfer Im Sowchos 
„Arkalyksk ". Rayon Jeglndybulak. Gebiet Kara­
ganda;

Breussow, Pjotr Michajlowitsch — Kombinefüh­
rer aus dem Sowchos „Karasuskl“, Rayon Karasu, 
Geb’et Kustanal;

Wolzechowskl, Wladimir M-Ichallowltsch — 
Traktorist und Kombineführer Im Koschewol- 
Sowchos, Rayon Oktjabrskoje. Gebiet Turgal;

Dalrow, Aljubal — Brigadier in der Blschkuler 
Rayonvereinigung spezialisierter Wirtschaften. 
Gebiet Nordkasachstan;

Daulbajew, Kuda'.bergen — Obersdhäfer Im 
Sowchos „Illjskl". Ill-Rayon. Gebiet Alma-Ata:

Demldenko. Wassili Petrowitsch — Erster Sekre­
tär des Nordkasachstaner Gebietskomitees der KP 
Kasachstans:

D:hcm<-gulowa, B'.ken — Maschinenmelkerin In 
der Ostkasachstaner Staatlichen Landwirtschaftli­
chen Versuchsstation. Rayon Glubokoje, Gebiet 
Ostkasachstan:

Dlldcbckow, Schablan — Direktor des Sowchos 
„Bolschewik", Rayon Kirowsk'.. Gebiet Tschlmkent:

Dltjuk, Wladlm'.r Awramow'.tsch — Brigadier 
Im Sowchos „Ko'.utonski". Rayon Marlnowskl. Ge­
biet Zellnograd:

Dulina, Nadeshda Pawlowna — Melkerin Im

Vorsitzender des Präsidiums

Sekretär des Präsidiums

Moskau. Kreml. 24. Dezember 1976

Sowchos „Uljanowsk!", Rayon Uljanowskl. Gebiet 
Karaganda.

Kasatschonok, AJexander Iossifowitsch — Trak­
torist und Kombineführer Im B. Mallln-Sowchos 
„Krasnoselskl", Rayon Taranowskl, Gebiet Ku­
stanal;

K.ntschek, Wassili Jegorowitsch — Brigadier 
Im Sowchos „Tscherwony", Rayon Kuibyschewski, 
Gebiet Koktschetaw;

LJutowa, Wera Iossifowna — Arbeltsgruppenlel- 
terln Im Krupskaja-Kolchos, Rayon und Gebiet 
Taldy-Kurgan;

Nurgalijew. Sagldulla Issajewitsch — Kombine­
fahrer Im Panfllow-Kolchos, Rayon Prluralny, 
Gebiet Uralsk.

Nurseitow, Ultal Nurseltowltsch — Direktor des 
Sowchos „Imantawski", Rayon Arykbalyk. Ge­
biet Koktschetaw;

Nurtasin, Bral — Direktor des Sowchos 
„Ischlmskl". Rayon Kijma, Gebiet Turgal;

Ospanbckow. Sharas Moldabekowltsch — 
Oberschäfer !m Sowchos „Dalakalnarskl", Tschu- 
Rayon, Gebiet Dshambul;

Plachlna. Antonlna Semjonowna — Melkerin In 
der Herdbuchwirtschaft „Kamenski", Rayon Kaske- 
len, Gebiet Alma-Ata;

Poljakow. Wassili M'.challowltsch — Traktorist 
und Kombineführer !m Sowchos „Jessllskl", Rayon 
Kijma, Gebiet Turgal;

Sasonow, Iwan Fjodorowitsch — Kombineführer 
Im Kolchos „Put k Kommunlsmu", Rayon Kellerow- 
ka. Gebiet Koktschetaw;

Seksenow, Gasls Nurtassowltsch — Kombine­
führer 1m Sowchos ..Sewastopolski". Rayre Urizki, 
Gebiet Kustanal:

Sidorowa, Wera Wassiljewna — Ersten Sekretär 
des Kustanaler Rayonkomitees der KP Kasach­
stans, Gebiet Kustanal;

Schalkin. Jesslm Schaikenowltsch — Ersten 
Sekretär des Rayonkomitees Sergejewka der KP 
Kasachstans. Gebiet Nordkasachstan:

Schulenbajew, Shanarbek — Oberschäfer, Lehr­
meister der Komsomolzen- und Jugendbrigade 1m 
Wallchanow-Sowchos, Rayon Tschubartau, Gebiet 
Semlpalatlnsk:

Schtscherbakow. Valentin Petrowitsch — Kraft­
fahrer in der Autokolonne Nr. 2552 der Zellno- 
grader Verwaltung für Lastkraftverkehr.

des Obersten Sowjets der UdSSR
N. PODGORNY 

des Obersten Sowjets der UdSSR
M.GEORGADSE

Erklärung des ZK der KPdSU
Verfolgungen 1er Kommunisten in Spanien einstellen

Am 22. Dezember dieses Jah­
res wurde in Madrid eine Gruppe 
führender Funktionäre der Kom­
munistischen Partei Spaniens, 
darunter der Generalsekretär der 
KPS S. Carrlllo, verhaftet. Trotz 
der mächtigen Protestwelle In 
Spanien und In vielen Ländern, 
halten die Polizeibehörden die

Effektivität
der Agrarproduktion heben

ALMA-ATA. Hier fand am 24. 
Dezember eine Republikkonfe­
renz der Gewerkschaft der Ar­
beiter und Angestellten der Land­
wirtschaft und des Erfassungs­
wesens statt, der größten Ge­
werkschaft Kasachstans, die 
1 750 000 Mitglieder zählt. Den 
Rechenschaftsbericht machte der 
Vorsitzende des Republikgewerk­
schaftskomitees W. M. Mashura.

Die Arbeit der Gewerkschafts­
organisationen in der Berichtspe­
riode war auf die Mobilisierung 
der Werktätigen der Landwirt­
schaft. auf die erfolgreiche Er­
füllung der vom XXIV. und XXV. 
Parteitag der KPdSU festgeleg 
ten Aufgaben zum weiteren Auf­
stieg der Landwirtschaft gerich­
tet. Es wurde festgestellt, daß 
sich das Gesamtprodukt der Sow­
chose und Kolchose Kasachstans 
trotz der ungünst'gen Witterungs­
verhältnisse In den letzten Jah­
ren beträchtlich vergrößert hat.

Sich von den Thesen und Auf­
gaben leiten lassend, die der Ge­
neralsekretär des Zentralkomi­
tees der KPdSU, Genosse L. I. 
Breshnew. Im Bericht an den 
XXV Parteitag der KPdSU. In 
seiner Rede auf dem Partei- und 
W'.nschaftsaktlv Kasachstans 

festlegte. haben die Acker­
bauern der Republik erstmalig 
1 196 Millionen Pud Getreide In 
die Staatsspeicher der Heimat 
geschottet. Bedeutend stieg die 
Produktion von Kartoffeln, Ge­
müse und Melonenkulturen.

Diese Erfolge wurden dank 
der ständigen Fürsorge des ZK 

spanischen Genossen In Haft. Das 
ist eine flagrante Verletzung der 
Menschenrechte und der elemen­
taren demokratischen Freiheiten. 
Die Handlungsweise der Behör­
den steht in sichtlichem Wider­
spruch zum erklärten Wunsli. 
das Regime zu demokratisieren.

der KPdSU, der Sowjetregie­
rung und persönlich des Genossen 
L. L Breshnew für die Entwick­
lung der Landwirtschaft Kasach­
stans erzielt

Die Gewerkschaftsorganisatio­
nen der Gebiete Kustanal; Zellno­
grad, Koktschetaw und anderer 
haben viel zur massenhaften Be­
wegung für eine hohe Ackerbau­
kultur unter der Devise „Jedem 
Feld — das staatliche Gütezei­
chen" getan, sie ziehen die Me­
chanisatoren. Viehzüchter. Melio­
ratoren und andere Mitarbeiter 
Immer breiter zum Wettbewerb 
nach Berufen, um eine hochpro­
duktive Nutzung der Maschinen 
und Ausrüstungen. Hebung der 
Effektivität der Produktion und 
Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse heran.

Einen neuen Kräftelmpuls lö­
sten bei den Werktätigen der 
Landwirtschaft die Beschlüsse 
des Oktoberplenums (1976) des 
ZK der KPdSU und der fünften 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR aus. Die Kollektive der 
Wirtschaften kämpfen um eine 
hohe Ernte Im kommenden Jahr, 
für die Vergrößerung der Tler- 
le'.stungen und des Viehbestan­
des.

Zugleich wiesen der Berichter­
statter und die Debattenredner 
auf der Konferenz: K. Kamasa 
now. Held der soz'al'.stlschen 
Arbeit. Leiter einer Traktoren- 
und Feldbaubrigade Im Sowchos 
„Lobanowskl". Gebiet Koktsche­
taw; N. Karshaubajew. Vorsitzen-

Die sowjetischen Menschen 
protestieren entschieden gegen 
die Verfolgung der Patrioten 
Spaniens und fordern Freiheit 
für die spanischen Kommunisten 
sowie Einstellung der Verfolgun­
gen aller Patrioten und Demo­
kraten Spaniens.

der des Gewerkschaftskomitees 
des Sowchos „Shanasholskl". Ge­
biet Aktjublnsk; T. Ch. Aldossow. 
Vorsitzender des Kustanaler Ge­
bietsgewerkschaftskomitees; A. S. 
Plachlna. Deputierte des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Melke­
rin des Sowchos „Kamenski” im 
Gebiet Alma-Ata. und andere auf 
Mängel hin. Zahlreiche Gewerk­
schaftskomitees und Wirtschafts­
organisationen zielen die Bemü­
hungen der Wetteifernden nicht 
in genügendem Maß auf eine bes­
sere Nutzung des Bodens, der 
Technik und Düngemittel, des 
Futters, auf die Hebung der Kul­
tur der Tierzucht und Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnis­
se ab.

Auf der Konferenz sprach der 
Vorsitzende des Kasachischen 
Republikgewerkschaftsrats K. A. 
Jeglsbajew.

Es wurden das Republikge­
werkschaftskomitee und die Revi­
sionskommission In neuer Zusam­
mensetzung. Delegierte zum X. 
Kongreß der Gewerkschaft der 
Arbeiter und Angestellten der 
Landwirtschaft und des Erfas­
sungswesens gewählt.

Die Delegierten sandten an 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new. e'n Grußschreiben.

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligten sich der Sekretär des 
ZK dc- Kommun'stlschen Partei 
Kasachstans Sch. K. Kospanow. 
der Sekretär des ZK der Gewerk­
schaft B. P. Rachmanin. Leiter 
von M'nlster'.en und Ämtern der 
Republik. (KasTAG)
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Kasachstan im 10. Planjahrfünlt

Die Qualität
unserer Arbeit

Die Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU verlangen 
von uns Bauarbeitern, die Quali­
tät der Bau- und Montagearbei­
ten bedeutend zu verbessern. In 
dieser Richtung leistet das Kol­
lektiv des Trusts „Karuganda- 
shllstro!" Bedeutendes. Im zu­
rückliegenden Planjahrfünft wur­
den 500 000 Quiidraimet e r 
Wohnfläche mit „gut" ihrer Be­
stimmung übergeben. Dazu trug 
die aktive Einführung des Briga­
devertrags bei.

Schon im Laufe von zwanzig 
Jahren baue Ich Wohnhäuser In 
Karaganda. Unsere Stadt hat In 
dieser Zeitspanne ihr Antlitz 
von Grund auf geändert sie Ist 
nicht wiederzuerkennen. Geht 
man den Nurken-Abd'.row-Pro- 
spekt entlang, ist es eine wahre 
Freude, die 9stöck'.gen Wohn­
komplexe zu sehen. Ihre Aus­
stattung hat unser Kollektiv ge­
führt. Das große Vertrauen woll­
ten wir rechtfertigen, und des­
halb bemühten wir uns. all unser 
Können und unsere Erfahrungen 
in dieser A-belt anzuwenden. Je­
des Ko'le.Kt!vmltgl!ed Ist stolz 
darauf, daß es dabei war. als das 
Gebäude des Zentralen Waren­
hauses und andere Bauobjekte 
aufgeführt wurden.

Eine Familie zieht In eine 
neue Wohnung ein. Das ist Im­
mer ein bewegendes Ereignis. 
Einzugsfeiern gibt es In Kara­
ganda fast Jeden Tag. Und wir 
bemühen uns, daß die Freude der 
Neusiedler nicht getrübt wird.

Es kommt aber manchmal den­
noch vor. daß die Qualität der

Bauarbeiten nicht auf der erfor­
derlichen Höhe Ist. Nicht immer 
hängt das nur von der Arbeit un­
serer Bauleute ab. Uns werden 
noch des öfteren Baumaterialien 
niedriger Qualität zugestellt. So 
zum Beispiel — die Spundungen 
und Bohlen sind oft aus nassem 
Holz. Mit der Zelt trocknen sie 

.ein, und der Neusiedler muß den 
Fußboden selbst ausbessern oder 
sogar ganz umdlelen. Dieselbe 
Erscheinung — mit den Fenster- 
und Türrahmen.

Und noch eine Frage, die Ihrer 
Lösung harrt: die Ausstatter und 
Verputzer haben cs ständig mit 
unvollendeter Arbeit Ihrer Vor­
gänger zu tun. Es tut not, daß 
die Ansprüche an die Qualität 
der Bauobjekte, die den Verput­
zern übergeben werden, erhöht, 
daß alle Mauer- und Montagear­
beiten In vollem Umfang ausge­
führt werden. Einen guten Hel­
fer In unserer Sache würde Ich 
die Stuckstation nennen. Den 
Mörtel bekommen wir In beliebi­
ger Menge und nötiger Kondi­
tion. Das erleichtert uns die Ar­
beit. Versorgt wurden wir auch 
mit Verre.bemaschlnen. sie wer­
den jedoch noch schlecht genutzt. 
Damit sie eingesetzt werden 
können, muß die Oberfläche der 
Wände eben sein. Das Ist aber 
nicht Immer der Fall, da müssen 
wir dann viel Mörtel aufwerfen, 
was zeitraubend Ist und zum 
Mehrverbrauch von Mörtel führt.

Auch spachteln wir noch ma­
nuell, mit dem Spatel. Die Fen­
sterrahmen. Dielen und Wände 
zu glätten — das geht noch, aber 
die Decken zu spachteln — das 
Ist schwer. Die Arbeitsproduktivi­
tät Ist dabei niedrig. Eigentlich 
sollten wir die Decken überhaupt

nicht spachteln. Tn Moskau be­
kommen die Bauarbeiter ganz 
fertige Deckenplatten, wir Je­
doch haben das bei uns noch 
nicht erreicht Der Effekt wäre 
aber groß. Den Arbeitsinstru­
menten, Ihrer Qualität müßte 
von selten der Betriebe, die sie 
liefern, auch mehr Aufmerksam­
keit geschenkt werden. Für die 
Bauarbeiter ist das sehr wichtig. 
Es mangelt aber an guten Mau­
erkellen, Pinseln, die Kapron- 
walzen taugen nichts. Wir aber 
müssen laut Plan täglich 3—4 
Wohnungen schlüsselfertig ma­
chen. Das wären kurz so einige 
Ursachen, weshalb die Qualität 
der Verputzarbeiten nicht Immer 
auf der Höhe Ist.

Unsere Bauarbeiter haben die 
erforderliche Qualifikation, ar­
beiten mit Elan. Die Verpulzer- 
brlgadc von Wassili Zyplakow. 
14 Mann stark, hat in einem 
Monat 7 000 Quadratmeter mit 
„gut" Obergeben. Die Zimmer­
leute der Brigade, die Rubln 
Altfrelter leitet, haben In andert­
halb Monaten, ihren Quartalplan 
bewältigt.

Die meisten Vorwürfe betref­
fen dennoch die Zimmerleute. Es 
kommt Ja vor. daß der Meister 
oder Brigadier etwas übersehen. 
Aber für Ausschuß bestrafen wir 
die Schuldigen streng. Die Um­
arbeitung fällt auf ihre Kosten.

Dem Ausschuß kann und muß 
ein Riegel vorgeschoben werden. 
Es ist ein exaktes Kontrollsy­
stem für die Qualität des Baus 
vonnöten. Wir haben technische 
Räte, Baulaboratorien. Dienste 
zur technischen Kontrolle, tech­
nische Inspektionen. Aber alle 
funktionieren sie vereinzelt, sind 
In kein System vereinigt. Die 
Schuld für die entstandene Lage 
trägt das ingenieur-technische 
Personal. Nur wenn wir alle 
Kräfte vereinigen, werden wir 
die Qualität der Bauarbeiten Im 
Wohnbau verbessern können.

SOGAR aus dem Weltraum 
wird man die neue Zo­

ne der Bewässerungskanäle
der Karakum sehen können,
mit deren Anlegen die Irri­
gatoren SOdkasacnstans Im er­
sten Planjahr begonnen haben. 
Ein riesengroßes Kanalsystem 
von 4 500 km Gesamtlänge wird 
den Ostrand der sonnverbrannten 
Wüste zwischen dem Aralsee und 
den Westausläufern des Tien­
schans in ein blühendes Land 
verwandeln. Der Bau am „Kern­
stück" des Systems—dem 82 km 
langen Hauptslreckenkanal — 
hat sich bereits entfaltet.

Diese blaue Ader Ist ihrer 
Durchlaßfähigkeit nach mit ei­
nem größeren Fluß vergleichbar 
und ist auf die Zuführung von 
83 Kubikmeter Syr-Darjawasser 
je Sekunde berechnet. Dabei 
wird Ihr Bett der ganzen Länge 
nach mit Stahlbeton verkleidet

Die Wüste wird blühen
werden, was Wasserverluste durch 
Filtrierung ausschlleßL Die Bau­
leute haben die Verkleidung des 
3km langen Anfangs.ibschnltts 
der Magistrale abgeschlossen. 
Von diesem Kanal aus wird ein 
dichtes Netz kleinerer Rieselbe­
wässerungskanäle In die Wüste 
ziehen.

Im 10. Plan Jahrfünft werden 
die ersten fünf neuen Sowchose 
der Zone Ihre Arbeit aufnehmen: 
Es sind 4 Baumwollanbausowcho­
se und ein Karakulschafzuchtsow­
chos. 1977 werden die Jrrlgato 
ren für sie 3 000 Hektar Land­
massive mit einem Ingenieurtech­
nischen Bewässerungsnetz vorbe­
reiten. Zur Verhütung einer noch-

maligen Versalzung des Bodens 
durch mineralisiertes Grundwas­
ser sind auf allen neu zu schaf­
fenden Baumwollplantagen Quer­
dränsysteme vorgesehen. Sie wer­
den an einen zwlschenwlrt- 
schaftllehen Abwurfkollektor an­
geschlossen werden, mit dessen 
Errichtung man schon begonnen 
hat. In Zukunft will man die 
Fläche des Ackerlands im Be­
reich der neuen Bewässerungs­
zone auf 85 000 Hektar bringen. 
Mehr als die Hälfte davon ist für 
die Baumwollsaaten bestimmt. 
Nach Berechnungen der Speziali­
sten werden die Wirtschaften der 
erschlossenen Wüste Jährlich 
120 000 Tonnen Rohbaumwolle,

20 000 Tonnen Getreide, eine 
Menge Obst. Weintrauben sowie 
viel Futter für die Schafe und 
die Binder erzeugen.

Es steht bevor, bei dem Bau 
der Bewässerungskanäle und der 
Planierung der Ländereien über 
160 Millionen Kubikmeter Grund 
zu befördern. Durch die Wüste 
werden über 1 300 Kilometer 
Kraftverkehrsstraßen mit fester 
Decke und ein breites Netz von 
Srtomleltungen gelegt werden. 
Es Ist geplant, auch Dutzende gut 
eingerichtete Siedlungen mit 
städtischen Komfort für die 
Baumwollzüchter, Garten-, Wein­
bauer und die Viehzüchter zu 
bauen. (KasTAG)

A. SCHEINER, 
Abschnlttslclter der Bau­
verwaltung Nr. 2 des Trusts 
„Karagandashllstrol"

Kulturelle

Nach dem Traktorlstenlehrgang Im Sowchos „Tschechowskl", Ge­
biet Koktschetaw. teilte man Olga Wagner den Traktor T-40 zu und 
beauftragte sie mit Transportarbeiten. Man muß offen sagen, daß sie 
damit gut fertig wird. Zur Zell fährt das Mädchen natürliche Dünger 
auf die Felder.

UNSER BILD: Die Traktoristin Olga Wagner
Foto W. Cholin

Aufklärungsarbeit 
auf das Niveau
hoher Forderungen

Kombineüberholung 
nach Fließbandmethode

Automagistrale 
um Energiegiganten

Das Überlandkraftwerk Nr. 1 
In Eklbastus, ein Anlaufobjekt 
des zehnten Planjahrfünfts, des­
sen Errichtung In den Beschlüs­
sen des XXV. Parteitags der 
KPdSU vorgemerkt ist. erhielt 
eine zuverlässige Kraftverkehrs­
verbindung zur nächsten Eisen­

bahnstation. wo In Kürze Encr- 
Sieausrüsiungen eintreffen wer- 
en. Diese Verbindung wird 

durch die Autostraße von der Ei­
senbahnstation Eklbastus — Bau­
platz des Überlandkraftwerks — 
gesichert, die heute ihrer Bestim­
mung übergeben wurde.

Zum Komplex der Autostraße 
gehört auch die 64 Meter lange 
Stahlbetonbrücke über den Ir- 
tysch-Karaganda-Kanal. Die Stra­
ßenschwarzdecke der Autobahn 
Ist für Großlaster und Schwer­
lastautozüge berechnet

Gegenwärtig wird eine Auto­
bahn zum Tor eines anderen Dl- 
rektlvbaus des zehnten Planjahr­
fünfts — des Schulba-Wärme- 
kraftwerks am Irtysch — gebaut.

(KasTAG)

Mit der Überholung der Land­
technik beschäftigen sich Im 
Tschapajew-Sowchos die er­
fahrensten Mechanisatoren. Un­
ter Ihnen A. Reich. I. Iskakow. 
D. Spieren A. Rüb. A. Schnur 
und andere.

In verhältnismäßig kurzer 
Frist sind schon 28 Kombines 
bereitgestellt worden. Die Über­
holung weiterer 71 Kombines 
soll zum Jahrestag der Sowjetar­
mee abgeschlossen werden.

Besondere Aufmerksamkeit 
w'rd In der Reparaturwerkstatt 
der Qualität der Instandsetzung;- 
arbe.ien geschenkt. Es Ist eine 
spezielle Kommission gebildet

worden, zu deren Bestand 11 
Mann gehören, ihr steht der Me­
chaniker G. TJutjunlk vor. Mit­
glieder sind Volkskontrolleu­
re. Bestarbeiter. Nach der Über­
holung prüft die Kommission 
sorgfältig alle Kombines, die 
entdeckten Defekte werden so­
fort beseitigt.

Mit Taten erwidern die Repa­
raturarbeiter des Tschapajew- 
Sowchos den Aufruf der Mechani­
satoren des Geb ets Koktsche- 
law. Sie sind fest entschlossen, 
die gesamte Technik zum festge- 
setzen Termin vorzubereiten.

N. IGUSCHEW 
Gebiet Nordkasachstan

TA ER Kolchos „Pobeda" 
i.egt im noiul.ciieui feil 

des Rayu.» aiawgorou. Dine ue- 
gena ui uer icu.uadas.eppe. .n 
uer sich vor etwa rtj jaiiieii noch 
f uchs una habe gute ivacnl sag­
ten.

früh am Morgen machten wir 
In N.KOiajewKa, uer Zentralsied­
lung aes ivoiciios, hau. W.r gin­
gen auich e.ne gepueg.e Grün­
anlage. die sicn b.s zu dem 
scuiuucKeu zweistöckigen Kontor

aes tvoiunus in a.e

abgelieferten Sor tensamen 
175 000 Rubel ein.

Am Horizont tauchten zwei 
Drillaggregate auf. gezogen von 
K-700-Rlesen. 220 PS stark. Ist 
so ein Klrowez für die Kulunda- 
steppe wie geschaffen. Nur den 
besten Mechanisatoren vertraut 
man diese Schlepper an. Zu Ih­
nen gehören der Kommunist 
Woldemar Raj und der noch Jun­
ge Mechanisator Jegor Erhardt.

Mit einem Motorrad kam der 
Agronom Wassili Gordljenko an­
geprescht Er war auf dem Son­
nenblumenfeld gewesen und be­
richtete nun dem Vorsitzenden.

Indessen rollten die beiden 
Aggregate schon weiter über die 
Fluren.

So hieß es auch, als Ihm dar­
auf der Titel Held der soziali­
stischen Arbeit verliehen wurde.

1965 zum Vorsitzenden ge­
wählt. war Jakob Peters kein 
Fremder in dieser Gegend. Man 
ehe hatten mit ihm zusammen die 
Schulbank gedrückt. Ja 1965. 
als es in der Kolchoskasse. wie 
sich Jakob Peters heute erinnert, 
ganze drei Rubel und 75 Kope­
ken gab. empfingen ihn die 
Bauern freilich nicht mit Blumen.

..Ich allein kann nichts ausrich­
ten. versieht Ihr das?" hatte er 
gesagt. ..Aber zusammen wer­
den wir es schaffen.”

Der neue Vorsitzende unter­
hielt sich mit den Landwirten, 
rüttelte an ihrer Baaernehre. Er

Der Kolchosvorstand und sein 
Vorsitzender gingen an die Lö­
sung des Wohnungsproblems. In 
der Brigade Kamyschl baute man 
eine Ziegelei, die Jetzt Jährlich 
1.5 Millionen Ziegel liefert. Al­
lein 1969 wurden 976 000 Ru­
bel für Bauzwecke bereitgestellt. 
So konnte man In einigen Jahren 
moderne Wohnhäuser, ein Kul­
turhaus. eine Sanitätsstelle, das 
Badehaus, die Spelsehalle. das 
Kolchoskontor. modern ausgerü­
stete Viehställe und viele andere 
ubjekte err.chten.

Wie war es doch nur 1972? 
Der Vorsitzende erinnert sich... 
..Damals fielen genügend Nieder­
schläge. Wir uaoen die Ernte In 
10 Tagen bewältigt... 22.6 Zent-

Arme.
l» ir erkundigten uns nach Ja­

kob Peujrs. nein Noiunosvors.i- 
zcuaeiL

„Den bekommen Sie wohl 
kaum vor M.iiag zu senen". er- 
wioerle der Pai leisekretar. „Er
haue heute Nachunenst auf den ,
Feioern. Da holt er jetzt den '
Schlat nach... Bei uns ist s so üb- |
lieh, nicht nur aer Brigad.er und |
aer Agronom Kontrollieren aen i
Ablaui aer r runjahrsarbellen. ;
Die Vorsiandsniiigiieaer sind 
aucn dabei. Der Uie.istnabende 
Koniruu.ert d.e Quautai der Ar- 
oeit, überprUii d.e cansatzoereil- 
sciiaft aer .«laschuien, aentet dar- 
aui. aau die itienscnen auf dem 
Feld heulen fee und warmes Es­
sen beKonimen. Der Dienst . 0e- 
wahrt sich, inan ist immer auf 
dem laulenden... So ist das bei 
uns auch während der Ernte...'

Doch wir uraucblen auf den 
Kolchosvorsitzenden nicht erst 
bis Mittag zu warten.

„Man nat keine Ruhe, bis das 
Saatkorn im Boden ist", sagte 
uns Jakob Peters, dem die schlaf­
lose Nacht kaum anzusenen war. 
„Ha, dieser Regent So viel hat s 
bei uns im Frunjahr noch nicht 
geregnet Jetzt Kommt es auf die 
Niederschläge im Juni an... Mit 
den Sonnenblumen slna wir so 
gut wie fertig. Den zweiten Tag 
säen wir Weizen, doch der Regen 
hält uns immer wieder auf”.

Peters holle ein Notizbuch her­
vor. schrieb etwas hinein und 
fuhr fort

„Hm... Ja... Jal Am Mittag 
tritt Unser Vorstand zu einer Ar­
beitsbesprechung zusammen. Und 
dann... Da muß ich zu einer Wahl­
versammlung im Rayon Burla 
fahren."

Ein Wink mit dem Zaunpfahl-. 
Macht euch keine Hoffnung aut 
lange Gesprächei

Wir stiegen mit Peters In den 
Wagen uno bald gondelte er 
über den schmalen Feldweg, der 
schnurgerade zwischen den Fel­
dern führte. „Sehen Sie", sagte 
Jakob, „so haben wir die Wege 
auf allen Feldern abgesteckt.

Unser Wagen hielt an. Am 
Feldrand parkte ein Auto mit 
Saatgut

Jakob Peters nahm eine Hand­
voll Samen aus dem Kasten und 
ließ ihn langsam durch die Fin­
ger rieseln:

,. .Saratowskaja 29'. Das Saat­
gut ist in Ordnung.'Wissen Sie, 
daß unser Welzen zu den besten 
Sorten gehört? Wir züchten ei­
genes Sortensaatgut." Der Kol­
chos kassierte voriges Jahr für

Der richtige 
Mann
am richtigen 
Platz

Bei unseren Nachbarn

WER Ist denn dieser Jakob 
Peters?

Hand aufs Herz, kein Super­
mensch.

ich blättere in meinen alten 
Natlzbüchem. Sie geben Aus­
kunft:

1931 geboren in einer Bauern- 
famllle in Markowka. einem 
Dörfchen, das einmal eine Brl- 
gadesledlung des Lenln-Kolchos 
war und dessen Häuser schon 
längst abgetragen sind. Trakto­
rist und darauf Brigadier 1m Le­
nln-Kolchos. Zimmermann. Abtei­
lungsleiter im Slawgorodskl-Sow- 
chos. Fernstudium an der Altaler 
Landwirtschaftlichen Hochschule, 
seit 1959 Mitglied der KPdSU...

„Der Jakob Peters", hieß es 
im Herbst 1969. als die Land­
wirte des Pobeda-Kolchos ihren 
Vorsitzenden zam 3. Unionskon­
greß der Kollektivbauern dele- 
tlerten. „der Ist der richtige 
Mann.'*

„Der Ist der richtige", hieß es. 
als die Kollektivbauern Jakob 
Peters 1971 zu Ihrem Kandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
RSFSR 1m Slawgorodcr Wahl­
kreis Nr. 138 nominierten und 
ihm einmütig ihre Stimmen ga­
ben.

fordere sie auf. selbst zu verän­
dern. was Ihnen mißfällt, und 
nicht passiv zu hoffen, daß ihnen 
die gebratenen Tauben in den 
Mund fliegen.

...Die Erträge waren niedrig. 
Das Futter mußte man Im Nacn- 
barrayon ankauten. Was sollte 
man tun? Peters saß nächtelang 
über Büchern, suchte neue Wege 
und Mittel zur Leistungssteige­
rung.

1966 besuchte er das Unlons 
forschungslnstltut für Getreide­
wirtschaft in Schortandy, Gebiet 
Zellnograd. Bald darauf erwarb 
der Kolchos „Pobeda' als erstet 
Im Rayon Antleroslonstechn.k 
zur Bearbeitung der Felder. Frei­
lich. es gab Leute im Kolchos, 
die der Flachgrubberbearbeitung 
und den Drillmaschinen SSS 9 
mißtrauten. Doch als die neue 
Technik in einem Arbeitsgang 
den Boden lockerte, düngte. Saat- 
^und Superphosphat in die 

e brachte, ließen sie sich ei­
nes Besseren belehren.

Einige Jahre vergingen, und 
der Kolchos ..Pobeda' erntete 
Je Hektar 2—3 Zentner Getreide 
mehr als die Nachbarwirtschaf­
ten. Er brachte 200 Zentner 
Grünmais je Hektar ein und er­
weiterte den Grasanbau.

ner pro Hektar, 1 381 000 Rubel 
Reingewinn, also 900 000 über 
den Plan hinaus... Das war ein 
Jahr!"

Leicht hatte es Peters nie. 
Aber Im ersten Jahr... es galt 
Ordnung zu schaffen. Er war 
manchem scharf über den Mund 
gefahren, hatte manchem die Le­
viten gelesen. So verlangte Pe­
ters zum Beispiel, daß kein Kilo 
Futter mehr verfüttert wurde, 
ohne daß es über die Waage 
ging. Und manchem wurde es 
sehr ungemütlich, wenn er ans 
Fulier für das eigene Vieh dachte. 
Das ausgeprägte Interesse des 
Vorsitzenden Tür das Wohl und 
Gedeihen der Wirtschaft und Je 
des einzelnen Kollektivbauern 
brachte sie einander näher, weck­
te das gegenseitige Vertrauen 
und die Bereitschaft aller, nach 
Kräften zur Lösung der genos­
senschaftlichen Probleme belz«- 
tragen.

Herbst 1976. der Wagen roll­
te Ober den neuen Asphalt in das 
baufreudlgc Nikolajewka hinein:

Uns freuen die Menschen, die 
hier leben und arbeiten. Sieh mal 
«ner anl Straßenbeleuchtung.. 
Wie in der Stadt. Die funkelna­
gelneue Mittelschule. Solide Zie­
gelhäuser mit 5—6 Zimmern.

Der herrliche Kulturpalast, das 
Kaufhaus. Und dort, ein Stück­
chen weiter, hat man schon den 
Rohbau des neuen Dienstlei­
stungsbetriebs aufgeführt. der 
den Dorfbewohnern die Arbclts- 
und Lebensbedingungen erleich­
tern soll. Ein zentrales He.z- 
kraftwerk entsteht..

Der Vorsitzende: „Sieben Sied­
lungen haben wir zusammenge- 
legt In Nikolajewka. Den Um­
siedlern haben wir Umzugsgeld 
augsezahlt. Jedem 1 000 Rubel. 
Und Jeder, der sich ein Haus 
baute, erhielt 3 500 Rubel Kre- 
d.t„ Wir bauen nach einem Ge­
neralbebauungsplan..."

Jetzt stehen wir vor einem mo­
dernen Viehzuchtstädtchen. Und 
da — das Haus des Viehzüchters. 
Drinnen sieht s aus wie In einer 
modernen Kulturanstalt. Das muß 
man erlebt habenl Nun. dann se­
hen wir ir.-l ^I. Ir.-j-'.;.. 
mäßigen Anlagen der Tierpro­
duktion — " ■” “""
man...

Aber... Leg einen blütenwei­
ßen Kittel an, eh du rein darfst. 
Rinderaufzucht In großem For­
mat. Die Aufzucht von Milch- 
und Schlachttieren Ist Im Pobeda- 
Kolchos ein wichtiger Produk­
tionszweig geworden. Eine Mel­
kerin betreut hier 70 Kühe, eine 
Kälberwärterin — 200 Kälber. 
Die Maslmeister Daniel Merk und 
Alexander Wiedemann erzielten 
von 1 100 Tieren durchschnitt­
lich eine tägliche Zunahme von 
800 Gramm Je Tier. Die Geste­
hungskosten hat man um ein be­
trächtliches herabgesetzt. Mun 
liefert Milch erster Sorte... In 
der Praxis das, was wir auf den 
Plakaten Im Haus des Viehzüch­
ters gelesen haben: „Für hohu 
Effektivität an Jedem Arbeits­
platz". „Das zehnte Jahrfünft 
wird Planjahrfünft der Effektivi­
tät und Qualität genannt."

Zu Ehren des uroßen Oktober 
hat man den Jahresplan der 
Flelschlleferung, 8 000 Zentner 
In neun Monaten, gemeistert.

Der Vorsitzende spricht über 
die Bewässerung der Futterkul­
turen, über moderne Beregnungs­
anlagen. Er denkt Jetzt schon 
an die 80er Jahre: „Da weiden 
wir auch ein größeres Stück 
Fleisch auf den Tisch des Stau 
tes legen: mindestens 14 500 
Zentner Jährllchl"

„Wann war es doch nur. Ja­
kob Helnrlchowiuch. als Sie im­
mer Bauchschmerzen hatten, 
wenn es um die Planerfüllung in 
Milch und Fleisch ging?

Na Ja — Jetzt nicht mehrl
Erfolge, beachtliche Erfolge 

glbt's hier, Im Pobeda-Kolchos. 
Die Gesamtproduktion hat sich 
in den letzten Jahren fast verdop­
pelt

Jakob Peters bucht das natür­
lich nicht auf sein Konto, Jedoch 
er war es. der den Stein Ins Rol­
len bracht

Aktuelle Probleme der kultu­
rellen und Aufklärungsarbeit 1m 
Lichte aer Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU erörterte 
die In Alma-Ata abgehalteno wis­
senschaftlich-praktische Repu­
blikkonferenz. die d.e Abteilung 
Propaganaa und Agitation des 
Zn uer KommunlSLSchen Par­
tei Kasachstans und das Kultur- 
mlnlsterlum der Kasachischen 
SSR organisierten.

Über 25 000 Kultur und Auf- 
klärungsansla.ten betreuen die 
Bevölkerung der "—*■ "* °'~ 
tragen akt.v zur 
uno politischen 
So wje. men sehen 
Mob.llslerung auf .
ehe Erfül.ung der Auflagen des 
P.anjahrfüntts und der sozlall- 
st'.scnen Verpflichtungen und lei­
sten viel zur Hebung des Kultu­
rellen Niveaus und zur Frelzelt- 
e^aitung der Werktätigen. Dar­

auf wiesen die Berichterstatter 
und Debattenreaner während aer 
P.enums- und SeKUonssltzungen 
aer Konferenz h n und betoniert 
zug.e.cn. d#4 die Mlturbe.ter der 
K.ubs una Klubhäuser, der Bl- 
bi.oineKen, Museen und Parks 
berufen sind, m.tie.s verschiede­
ner mussenhalier und Indlvlduel- 
.er Aibe.tsiormen', uurch Nutzung 
von Mitteln der mündlichen una 
Anscnauungsag.tat.oo a.e Ideen 
aes XXV. Har.e.tags der KPdSU, 
d.e Beschlüsse aes uxtoberp.s-

Repub.lK. Sie 
Ideologischen

Erz.ehung der 
bei. zu ihrer 

die erfolgrei-

uns mal die industr-e-
an. 2 500 Tiere

Woldemar SPAAR

Rayon Slawgorod. Altai

Foto: Nikolai Butorin

»vo.nmun.stisciicn Partei Kasacn- 
so-ns t.e scnuriend zu er.auwrn.

Die Mitarbeiter der Kuiiur- 
un- AuiKtaiungsorguh.Mi.onen 
..„oen gegenwälig Ku-ne w.chti- 
geie uiiu enrenvo.iere Aufgabe 
a.s die größtmögliche Hebung uer 
i^uamai und bi.eKt-vltat der Ar- 
öe.t In Kommunistischer Erz.e- 
nu.ng der Werktätigen una vor 
a.iem der Jugena auigrund der 
Komplexen urganls.erung dieser 
äaciie, uuigrunu der Binnen der 
•ueo.og.scnen und polli.schen. ln- 
ler.nui.oniuen, pau ,ut.sehen, mo­
ralischen, asthe..sehen und Ar- 
be.tserz.ehung unter Berücxsieh- 
i.gung aer Besonderheiten ver- 
sciheuener Bevuuerungsgi uppen. 
Am Be.sp.ei Kasacnstans und 
anderer tschweslerrepubllken ist 
uer 11 lumpn der Len.nschen Idee 
der Völkerfreundschaft, die An­
näherung der Nationen be.m So­
zialismus und Bere.cherung ihrer 
Kultur markanter auUuze.gan.

Dazu, betonten d.e Komerenz- 
tellnehmer. s.nd die Universitä­
ten für gesellschaftliches und po- 
l.t.scnes Wissen, Flimiekiorien. 
Lenin- und Oktober .esungea. 
mündliche Journale. Berichte 
und Gespräche der Kommentato­
ren am runden Tisch, an der Kar­
te der UdSSR. Kasachstans und 
der Welt, die öffentlichen Ju­
gendklubs nach Interessen breiter 
zu nutzen. Mittels dieser und an­
derer Formen und Meinoden der 
ku.turellen und Aulklärungsar­
beit sind die sowjetische Lebens- 
uu.se und aer Patriotismus akti­
ver und zielstrebiger zu propa­
gieren, ein ortens.ver Kumpf ge­
gen d'.e Umtriebe der bürgerli­
chen Ideo.og.e zu führen, wis­
senschaftliche und atheistische 
Kenntnisse zu verbreiten,

Einen der ersten Plätze |m 
Lund nimmt Kasachstan in der 
B.b..otheKsbetreuung e.n, in der 
Versorgung der Bevölkerung m t 
öiieail.chen Buchertonas. In die­
sem Planjahnunii soll das Ni­
veau der Tätigkeit der Biblio­
theken weiter gehoben wurden, 
was Bedingungen für diu wei­
tere Bussergesmiiung der Arbeit 
und Heranziehung neuer Hun- 
derllaUMnder Leser schatten 
wird. Zugleich Ist die Zentralisie­
rung anoerer Kultur- und Aufklä- 
rungsanslulten breiter zu entfal­
ten. In den letzten Jahren wurde 
das Netz der Klubs bedeutend er­
weitert. Die gehaltvollen Formen 
Ihrer Tätigkeit — Klub-Leninla- 
na. Vorlesungsreihen und thema­
tische Abende. icr
Kommentatoren u»w. — wirken 
effektiv auf das 2---- 7—1..__ 1
die Gefühle der Zuhörer ein und 
ermöglichen es. die Erhabenheit

Gespräche der

Bewußtsein und

der Taten und Errungenschaften 
der Kommunistischen Parte) und 
des Sowjetvolkes schlagend auf­
zuzeigen.

Auf der Konferenz wurden 
zahlreiche Beispiele guter Arbeit 
von Bibliotheken und Klubs an­
geführt Der politische Jugend­
klub Im Rayonklub von Uli im 
Gebiet Aktjublnsk 13t populär 
geworden. Komplex und zielstre­
big werden die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU in 
den Bibliotheken der Stadt Sa­
ran. In den Klubs und Kultur­
häusern des Rayons 111 Im Gebiet 
Aima-Ata, 1m Rayon Uspenka. 
Gebiet Pawlodar, propagiert Je­
doch wurden In der Tätigkeit ei- 
n.ger Klubs und anderer Kultur- 
und Aufklärungsanstalten Ele­
mente von Schematismus und De- 
klaratlvltät nicht überwunden, 
wenig Initiative und schöpferi­
sches Herangehen an die Sache 
bekundet.

D'.e Museen sind berufen, den 
Parteiorganisationen In der Ideo- 

, logischen Arbeit mehr Hilfe zu 
erweisen. Die Initiative der Öf­
fentlichkeit In Gründung von Mu­
seen des Arbelts- und Kampf- 
ruhms. für Heimatkunde. Natur­
schutz Ist auf Jede Welse zu för­
dern. die materielle Basis der 
Heimatkunde-Museen Ist zu festi­
gen.

Die Kultur- und Aufklärungs­
anstalten haben sich an der Vor­
bereitung des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober aktiver zu be­
teiligen. Ihre Möglichkeiten für 
die Demonstrierung der Errun­
genschaften In der Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur, la He 
bung des Volkswohlstandes, der 
leitenden Rolle der KPdSU Im 
Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus vollständiger zu 
nutzen.

Es wurde die Wichtigkeit der 
Bessergeslaltung der Erziehung 
und Heranbildung von Kultur- 
und Aufklärungsarbeitern unter- 
sir.chen, vor a..cm die Hebung 
Ihres Ideologischen und theoreti­
schen Niveaus, ihrer Berufsmel- 
sterschaft. Dazu sind die Bedeu­
tung der Rayonkulturhäuser, der 
allgemeinen öffentlichen und der 
Klnderblbllotheken. der Rayon­
parks für Kultur und Erholung 
als methodische Hllfszentren für 
die Kader zu heben, die wertvol­
len Erfahrungen zu verallgemei­
nern und weitgehender zu ver­
breiten. die gesamte Tätigkeit der 
Kulturarbelter wissenschaftlich 
zu untermauern. Es wurde auf d.e 
Notwend.gkeit hlngewlesen. das 
Netz der Kultur- und Aufklä­
rungsanstalten weiter auszubau­
en. besonders auf dem flachen 
Lande. Ihre materiell-technische. 
Basis zu festigen.

Die Kollektive der Kulturan­
stallen haben mehr Sorge dafür 
zu bekunden, damit alle Werk­
tätigen Ihre Freizeit vernünftig 
gestalten. Ihr Ideologisches, poli­
tisches und allgemeinbildendes 
Niveau heben. Ihre Berufskennt 
nlase erweitern können. Zu die­
sem Zweck sind die Werktätigen 
umfassender zum Studium an den 
Volksunlversitaten. zum Besuch 
von Vorlesungen, Leserkonteren- 
zen, zur Besprechung von Fil­
men. Bühnenaufführungen u. a. 
heranzuziehen.

Die Konferenz zielte die Kul­
turarbeiter der Republik auf die 
weitere Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs ab um die 
Bessergestaltung der Tätigkeit 
aller Kultur- und Aufklärung* 
anstalten !m Lichte der Beschlüs­
se des XXV. Parteitags, des Okto­
berplenums des ZK der KPdSU, 
der in der Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genossen 
L. 1. Breshnew, festgelegien Auf­
gaben. Es wurden konkrete Maß 
nahmen und Wege zur Hebung 
der Rolle der Kulturanstalton in 
der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen, im Kampf um 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Auflagen und sozialistischen Ver­
pflichtungen der Werktäl gen fJJf 
1977 und das ganze P’j,nJ“hr 
fünft vorgortierkF. (KasTAG)

zug.e.cn
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In den Bruderländcrn

Die ersten
von den
ersten

WARSCHAU.
den Werken Polens tref­
fen In diesen Tagen 
Meldungen über die vor­
fristige Erfüllung Ihrer 
Jahrespläne e'n.

Das letzte von den 16 
für das laufende Jahr 
vorgemerkten Schiffen 
haben d'.e Sch'.ffsbauer

Aus

aus der Werft „A. War- 
skl" In Szscecln vom 
Stapel laufen lassen. 
Dieses Schiff, das bedeu­
tend früher, als vorge­
merkt war, fertiggestellt 
wurde, Ist für die So­
wjetunion bestimmt.

Auf die gekonnte Nut­
zung der Technik, gute 
Arbeitsorganisation und 
hohe Disziplin sind die 
Erfolge des Kollektivs 
der Kupferhütte In Glo- 
gow zurückzuführen. 
Auch hier wurde der 
Jahresplan bereits er­
füllt.

Von großer 
Bedeutung

Wissenschaft liehe
Gesellschaften der CSSR

PRAG. An d'.e 50 
wissenschaftliche und 
wissenschaftlich techni­
sche Gesellschaften wir­
ken an der Akademie 
der Wissenschaften der 
sozialistischen Tschecho­
slowakei. S e vereinigen 
Wissenschaftler. Inge­
nieure, Erfinder und 
Rat'.onal'sato r e n der 
Produktion.

Ihre Hauptaufgabe se­
hen diese Gesellschaf­
ten In der Verbreitung 
d n d Popularisierung 
\ylss»enschaftr.ch - tech- 
n 'cher Kenntnisse. Ein­
führung neuer Arbeit«- 
S' e horten und neuer

chnologlscher Prozes­
se In die Produktion, In 
diesen Jahren halten 
d'.e M'tg’.teder w’.ssen- 
ienschatfl'.cher Gesell-

Die französischen Me­
tallurgen fordern eine 
Nationalisierung von 
Betrieben der Eisenhüt­
tenindustrie. die eine 
ernsthafte Krise durch­
macht.

Noch bevor die Ent­
scheidung des metallut- 
SIschen Trusts Sasllor- 

olluc bekannt wurde. 
In den nächsten Jahren 
etwa 9 000 Arbeiter zu 
entlassen, fand In der 
Stadt Metz. Departe­
ment Moselle. eine ein­
drucksvolle Demonstra­
tion statt. Rund 6 000 
Metallurgen und Berg­
leute, die von Mitarbei­
tern de« Forschungsin­
stituts für Eisenhütten- 
wesen, Werktätigen an­
derer Berufe sowie Ver­
tretern der demokrati­
schen Parte'en und der 
Gewerkschaften unter­
stützt wurden. gingen 
auf die Straßen der 
Stadt.

d'.e BRDStahlunterneh- 
men herrschen, ent­
wickelt werden. D'.e 
Unternehmer opfern d'.e 
nationalen Interessen 
des Landes den Profi­
ten und falls wir dies 
nicht verhindern, wird 
Frankreich morgen le­
diglich eine Filiale von 
Westdeutschland sein." 
In der Erklärung heißt 
es ferner, in dieser Si­
tuation müsse unver­
züglich eine Nationali­
sierung der Hüttenin­
dustrie und des E.'sen- 
bergbaus vorgenommen 
werden. die für die 
Aufrechterhaltung der 
wirtschaftlichen Unab­
hängigkeit des Landes 
von erstrangiger Be­
deutung seien.

Für die Nationalisie­
rung sprachen sich auch 
die Gewerkschaften des 
Industriegebietes Loth­
ringen aus.

Forderung 
französischer 
Metallurgen

Proteste gegen 
Verhaftung 
von S. Carrillo

Die spanischen Gerichtsbehör­
den haben das Urteil gefällt, dem 
Generalsekretär der Kommunisti­
schen Partei Spaniens, Santiago 
Carrillo, bis zum Abschluß der 
Untersuchung und der Verkün­
dung des endgültigen Urteils In 
Gefängnishaft zu halten. Das be­
deutet. daß Santiago Carrillo we­
der gegen Bürgschaft noch gegen 
Kaution freigelassen werden Kam. 
Ähnlicher Beschluß wurde auch 
In Bezug auf die anderen führen­
den Persönlichkeiten der KP Spa­
niens gefaßt, die ■ zur gleichen 
Zelt mit Carillo verhaftet wur­
den.

Der Anwalt des Generalsekre­
tärs der KP Spaniens sagte In ei­
nem Interview der Nachrlchten- 
tur EFE. Carrillo und die ande­
ren Verhafteten würden „der 
„Angehörlgke't zu einer verbo­
tenen politischen Organisation" 
beschuldigt. Er sagte, daß er be­
absichtigt, gegen den Beschluß 
der Gerichtsbehörden Berufung 
e'.nzulogen und auf die Freilas­
sung der Führer der kommunisti­
schen Partei bis zur Beendigung 
des Ermittlungsverfahrens hlnzu- 
wlrken.

In mehreren Bezirken von 
Madrid fanden Protestkundge­
bungen gegen d’.e Verhaftung von 
Santiago Carillo und seinen Ka­
meraden statt. An dem Gefäng­
nis Carabanchel. wo sich die 
Verhafteten befinden, fand eine 
Massenkundgebung statt Die Po­
lizei ging gegen die Demonstran­
ten, d'e w'derstand leisteten, mit 
Schlagstöcken und Tränengas vor.

Die Demonstranten 
verlangten Einstellung 
der Massenentlassung 
und Garantien für Voll­
beschäftigung. Die Lo­
sungen. die sie m’.lführ- 
ten. lauteten, die Slahl- 
barone dürften nicht das 
Schicksal der Arbeiter 
bestimmen. Die Arbeiter 
würden die Schließung 
von Betrieben nicht zu 
lassen, was für etwa 
60 000 Werktätigen ei­
ne Gefahr bedeutet, Ihre 
Arbeitsplätze zu verlie­
ren und den Lebens­
standard der gesamten 
Bevölkerung von Loth­

ringen beeinträchtige, 
wo die Metallurgie ein 
Schlüssel zweig der 
Wirtschaft darstelle.

In einer veröffentlich­
ten Erklärung der Kom­
munistischen Parte! des 
Departements Moselle 
wird unterstrichen, daß 
dlo Pläne der Beseiti­
gung der Hüttenindu­
strie Frankreichs nicht 
einmal In diesem Land 
selbst, sondern hi Brüs­
sel und In Bonn. In dem 
Im Rahmen der EWG 
vor kurzem geschaffenen 
Konzern Eurofer. wo

Dle von der So­
wjetunion ergriffene In­
itiative zum Abschluß ei­
nes Weltvertrages über 
Gewaltverzicht J—
Internationalen ------
hungen sei für die Um­
setzung der Ziele der 
Vereinten Nationen von 
allergrößten Bedeutung, 
heißt es in einer In 
New York veröffentlich­
ten Erklärung des 
Präsidenten der XXXI. 
UNO-Vollversammlu n g. 
H. Sh ' 
den Ergebnissen der 
Vollversammlung, diese 
Initiative gewinne be­
sonders dadurch an 
Bedeutung, weil das 

। Prinzip des Gewahrer-

in den 
Bczle-

Ameraslnghe betonte 
die Notwendigkeit der 
Beseitigung der Immer 
noch vorhandenen ern­
sten Spannungsherde In 
der Welt und erklärte, 
daß die Existenz des un­
menschlichen Systems 
der Apartheid !m Sü- 
....... ......... sowie das 

Nahost-Pro-

schäften über 300 000 
Vorlesungen und Be­
richte. r—’■*—* J“ 
neuesten Errungenscnai-: | 
ten der inländischen und ' V.?,°'Châr-t.a 
Weltwissenschaft. denen .zu«runde

gewidmet den 
Errungenschaf-

Wellwlssenschaft. denen 
nahezu 4.5 Millionen 
Menschen beiwohnten.

Die beim Verband 
der Tschchoslowaklsch- 
Sowjetischen Freund­
schaft vereinigten Wis­
senschaftler und Spezia­
listen halten Vorlesun­
gen über die Sowjet­
union und Ihre Errun­
genschaften Im kom­
munistischen Aufbau. 
Allein während dos vor 
kurzem abgeschlossenen 
Monats der tschechoslo­
wakisch - sowjetlsc h e n 
Freundschaft wurden et­
wa 9 000 Vorlesungen 
gehalten.

Gernepsehene Gäste
BERLIN. Mit Jedem 

Jahr wächst die Zahl 
der Touristen, d’e aus 
der DDR In die Sowjet­
union kommen.

Während des vergan 
jenen Planjahrfünfts 
verdoppelte sich die

Zahl sowjetischer Tou­
risten, die In der DDR 
wellten und betrug Im 
laufenden Jahr Uber 
56 000 Personen. In 
diesem Jahr waren in 
der DDR 6 Freund­
schaftszüge.

zugrunde Hege. Des­
halb würde d'.e Billigung 
des von der Sowjefun'm 
vorgeschlagenen Ent­
wurfs eines Vertrags 
über Gewaltverzicht In 
den Internationalen Be­
stellungen durch die 
nächste UNO-Vollver­
sammlung „einen großen 
realen Beitrag zu den 
internationalen Bezie­
hungen und zum Frie­
den" bedeuten.

Amcras'nghe sprach 
sich In diesem Zusam- 

; me-ihang für d'.e Fort- 
j Setzung der Bemühun­
gen der Weltorganisati­
on aus. die auf „Ge­
währleistung des Fort­
schritts auf dem Wege 
zur allgeme'nen Abrü­
stung" gerichtet sind.

der Anarthe 
den Afrikas 
ungelöste ...... ....
blem eine ständige Ge­
fahr für (J-- 
und d'.e Siel:. — 
stellen. Er hob ferner 
die dringende Notwen- 
d'gke'.t einer friedlichen 
Regelung des Zypern- 
Problems auf der 
Grundlage der Achtung 
von Unabhängigkeit und 
territorialer Integrität 
des zypriotischen Staa­
tes hervor, sprach sich 
für die Gewährleistung 
des Rechts auf Selbstbe 
Stimmung und Unabhän­
gigkeit für die Bevöl­
kerung Namibias und 
Simbabwes sowie des 
arabischen Volkes von . 
Palästina aus.

Der Präsident der l 
XXXl. UNO-Vollver­
sammlung betonte ab- 1 
schließend, daß d'.e Auf­
nahme der Sozialisti­
schen Republik Vietnam 
In die UNO In großem 
Maße zur Erlangung der 
Universalität der Welt- 
organlhatlon beitragen 
und dem Z’el der Auf­
rechterhaltung des Inter­
nationalen Friedens und 
de- S’cherhelt dienen 
Würde,

den Frieden 
ihc-helt dar­

Zugang zu Dossiers 
kanadischer Staatsbürger

In der kanadischen Presse 
sind Meldungen aufgefaucht, wo­
nach USA-Geheimdienste Zugang 
zu den Gehelmdossiers der kana­
dischen Staatsbürger haben, die 
die Dienste des USA-Reisebüros 
American Expreß Company In 
Anspruch nehmen.

Die kanadische Filiale dieser 
Firma In Toronto legt zur Kon­
trolle der finanziellen Lage Ihrer 
Kunden Akten an. deren Kopien 
In den USA aufbewahrC werden.

Die USA-Gehelmd'.enste haben 
Zugang zu diesen Dossiers, doch 
die American Expreß Company 
setzt davon Ihre Kunden nicht In 
Kenntnis. Die Akten enthalten 
nicht nur Angaben über die fi­
nanzielle Lage, sondern auch 
über Gewohnheiten. Telefonge­
spräche. abge’andte Telegramme 
und andere Einzelheiten aus Ih­
rem Privatleben.

Wie „Attawa Journal" schreibt, 
hat-ein Vertreter der kanadischen

Filiale. James Boff. zugegeben, 
daß die Dossiers dazu benutzt 
werden könnten. Ihre Kunden vor 
Gericht zu zitteren. Ein Mitglied 
des Komitees für zivile und sozia­
le Angelegenheiten Stevens, der 
se'bst ein Kunde des amer'.kan'- 
schen Reisebüro« Ist. erklärte: „Es 
Ist schrecklich, daß Kanadische 
Organteat'.onen Einblick In me ne 
Akte nehmen können. Noch 
schlimmer '.st es aber, daß sie 
fremden Geheimdiensten zur Ver­
fügung stehen." E'n anderes Mit­
glied dieses Komitees stellte fest, 
die American Expreß Company 
sammle Informationen über Ihre 
Kunden In 16 Ländern.

Für Entwicklung sowj’etisch- 
amerikanischer Beziehungen

Große* Interesse riet In Kuba die 12bändlge 
Ausgabe von W. I. Lenins ausgewählten Werken In 
spanischer Sprache hervor, die der sowjetische 
Verlag Progreß besorgt.

UNSER BILD: Am Stand mit W. I, Lenins Wer 
ken In einer Buchhandlung In Habanna.

Foto: TASS

Leipziger
Jahr für Jahr gehen die Zahlen 

der Besucher, die aus dem In- 
pnn Ausland in die DDR-HaUPl- 
Btadt Berlin kommen, In d'.e Mil­
lionen. Pa» Zentrum ist oesonde- 
rer Anziehungspunkt. Man trifft 
s.ch rund um den A.exander- 
platz. '.m neuerbauten Palast der 
Republik oder Unter den Linden. 
So mancher Tourist kommt bei 
seinem Bummel durch die Innen­
stadt auch zur alten Gertrauden- 
brücke. auf der Ihn das Stand­
bild der Heiligen Gertraude, der 
Schutzpatronin der Wanderer 
und der Spitäler, empfängt. Un­
mittelbar daneben, direkt am 
Spreekanal, wurde ein altberll- 
her Wohngebäudekomplex restau­
riert: Spitze Giebel In einer Rei­
he. getüncht in verschiedenen 
Farben. Hier laden die „Alt- 
Cöllnlsche Schankstube" und eine 
„Kleine Condltorel" zum Verwei­
len ein. Gestärkt und ausgeruht, 
kann man welterbummeln über 
den Spittelmarkt zur Leipziger 
Straße, d'.e sich als künftige 
Wohn- und E'.nkaufsstraße bereits 
'n neuer Schönheit zeigt. Ihre 
bauliche Fertigstellung wurde 
«um 1. Abschnitt des kürzlich in 
Angriff genommenen größten Ju- 
genrtoblektes der DDR, der 
rni 'n't'at've Berlin" erklärt.

Für die Entwicklung der Internatio­
nalen Entspannung und für den Kure 
auf Verbesserung der sowjetisch-ame­
rikanischen Beziehungen setzt sich die 
einflußreiche USA Gewerkschaftszei­
tung „Dispatcher" ein.

Das Blatt fordert In einem redak­
tionellen Beitrag die neue USA-Regie­
rung auf, die sowjetischen Vorschläge, 
die auf Fortschritte bei den Verhand­
lungen über Begrenzung der strategi­
schen Offensivwaffen gerichtet sind, zu 
unterstützen. Es schätzt auch die Vor­

schläge der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages positiv ein, daß 
alle Staaten, die die Schlußakte von 
Helsinki unterzeichnet haben, die Ver­
pflichtung übernehmen, nicht als erste 
Kernwaffen gcgene.nander zu verwen­
den.

Die sowjetisch-amerikanischen Han­
delsbeziehungen kommentierend, kriti­
siert ..Dispatcher" die diskriminieren­
den Einschränkungen des USA-Kon­
gresses für den amerikanisch-sowjeti­
schen Handel, die auf „Versuche zu­

rückzuführen sind, den Handel als ei­
nen Hebel des Drucks" auf die Sowjet­
union zu benutzen.

Die Zeitung erinnert daran daß In­
folge der vom USA Kongreß aufge­
zwungenen Beschränkungen für den 
Handel mit der Sowjetunion die Ver­
einigen Staaten Verträge 'n e'nem 
Wert von rund einer Milliarde Dollar 
verloren haben, während die Sowjet­
union ihre wirtschaftliche Zusammen­
arbeit mit Japan. Frankreich, der BRD 
und den anderen westlichen Ländern 
erfolgreich entwickelt.

Abschließend hebt das Blatt hervor, 
daß d'.e Politik der Internationalen Ent­
spannung sowie d'.e positive Umgestal­
tung der sowjettech-smer'kan'sehen 
Beziehungen „von der überwältigenden 
Mehrheit des amerikanischen Volkes 
unterstützt wird."

Wertvolle
Handschriften

Wertvolle Handschriften sind 
in einer Londoner Bank gefunden 
worden. In einem Re'.sekoffer. 
der schon "Seit 50 Jahren ’n der 
Bank lag, befanden sich das Ma­
nuskript des Reisetagebuchs 
..Ritter Harolds Pilgerfahrt" des 
großen englischen D'chters Geor­
ge Byron und Gedich'hand- 
sc'Tlflen von Percy Shelly 
..Hymne auf d'.e Intellektuelle 
Schönheit" und „Mont Blanc". 
In dem Koffer fand man auch 
e'n Tagebuch von einem Diener 
Napoleons, a^glleser auf St. He­
lena verbannt worden war.

An der Küste des Golfs von 
Biskala liegt das Land der Bas­
ken. Dteso spanische Provinz Ist
als wichtigstes 
Schwer- und der 
strle bekannt. Die -------------- „
des Baskenlandes, etwa 2 Millio­
nen, beschäftigt sich mit Fisch­
fang, Viehzucht und Ackerbau.

UNSERE BILDER: (v. 1. n. r.) 
D'e Hauptstadt und wichtigste 
Hafenstadt der Provinz — Bil­
bao; Fischer von Bermeo vor 
der Fahrt aufs Meer.

Gebiet der 
Bergbauindu- 
Bevölkerung

Fotos: CTK-TASS

In wenigen Z»

Repressalien 
verschärft

Die südrhodeilschen Behörden ver­
schärfen die Repressalien gegen alle, die 
für die Beseitigung der rass.st'.srhen Zu 
stände eintreten. Die Kampfhandlungen ge. 
5 en die Simbabwe-Partisanen werden 

urch Massenrazzien ergänzt, nach denen 
Hunderte ..unzuverlässiger" ins Gefängnis 
wandern. In Südrhodes'.en sind eiligst neue 
Konzentrationslager und Gefängnisse ein 
gerichtet worden.

Die Zahl der politischen Gefangenen

wird peinlich gehelmgehalten, doch In 
afrikanischen Ländern wird angenommen, 
daß' In den südrhodes’.schen Gefängnissen 
12 000 Personen schmachten. Sie alle 
werden wie üblich einer ..Untergrabung 
der Staatssicherheit" angeklagt. Nur etwa ( 
500 Häftlinge seien vom rassistischen 
Gericht abgeurteilt worden. Die übrigen I 
sind ohne Gerichtsurteil e'.ngetferkert 
worden. Das Smith-Regime bedient sich ' 
weitgehend bestialischer Folterungen und i 
heimlicher Hinrichtungen. Seit der Macht J 
Übernahme der Smith-Clique 1965 kamen 
60 Freiheitskämpfer In den Gefängnissen I 
ums Leben. In der letzten Zelt sollen wel-1 
tere 58 Personen zum Tode verurteilt 
werden.

Nüchterne 
Stimmen

Gegen weitere Erhöhung des 
Mllltärhäuihalts der BRD, für 
Verzicht auf alle Projekte der 
Entwicklung neuer Waffensyste- 
me und für einen konstrukt'ven 
Beitrag des Landes zu den Wie­
ner Verhandlungen sowie für 
die Erfüllung der UNO-Resolu- 
tlon über die Kürzung der Mill-

tärau'jaben um zehn Prozent 
haben sich prominente Vertreter 
der BRD-Offentllchke'.t ausge­
sprochen.

Wie es In einer von der Nach­
richtenagentur PPA verbreiteten 
Erklärung, die von 100 Wissen­
schaftlern, Kulturschaffenden und 
Gewerkschaftsfunktionären der 
BRD unterzeichnet wurde, heißt, 
habe die gesamturopälseho Kon­
ferenz geregt, daß ungeachtet 
der Unterschiede In den politi­
schen Ansichten zu wichtigen in- 
ternatlonnlen Problemen Eini­
gung erzielt werden kann.

BERN. Als großen Erfolg der 
Kampcgne dar internationalen Sofi- 
da-i'âl mit dem unterdrückten Volk 
Chiles wertet die Partei dar Ar­
beit der Schweiz dia Befreiung des 
Goneralsakreärs dar Kommunisti­
schen Partei Chiles, Luis Corvalan. 
In einer Erkl3-ung das Zentralkomi­
tees dieser Pertel he'Bt es, Luis 
Co-valsn sei zum Symbol alter poli­
tischen Gefangenen In Chile, zum | 
S-mbol dos Kampfes der Arbeiter- i 
klasse dieses Landes gegen den - 
Faschismus geworden.

NEW YORK. Der ständige Be ; 
obachter der PLO bei der UNO, j 
Zehdi Lab'b Terazi, hat in einem ' 
Schreiben an den Präsidenten das
Sicharheilsrats beantragt, die bri-

Straßen in
Einstmai« eine nach Leipzig 

führende Heerstraße, wurde die 
„Leipziger" im 18. Jahrhundert 
durch den Berliner Baudirektor 
Behr angelegt. Sie verband den 
Leipziger Platz mit dem Spittel- 
markt und war eine ruhige Wohn­
straße, bis sie «Ich gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts Immer 
mehr zu einer lebhaften Ge­
schäftsstraße wandelte. Elegante 
Läden und zwei Warenhäuser 
machten sie zu einer der belieb­
testen Einkaufspromenaden Ber­
lins. wenn nicht zu dem Einkaufs­
zentrum überhaupt. Schließlich 
erhielt die „Leipziger" Im Jahre 
1886 als erste Berliner Straße 
elektrische Beleuchtung — hell, 
sachlich, nüchtern. Und dennoch 
entstand gerâde hier, Im Hause 
Nummer 3. Mendelssohn-Barthol­
dys zauberhafte Musik zu Sha­
kespeares „Sommernachtstraum'':

1945 lag die Leipziger Straße 
fast vollständig In Schutt und 
Asche. Lediglich !m Häuserkom 
plex Leipziger Straße 5—7. dem 
heutigen Haus der Ministerien, 
waren das ehemalige Preußische 
Herrenhaus und das ehemalige 
Preußische Abgeordnetenhaus er­
halten geblieben. Hier hatte 
Karl Liebknecht vor dem ersten 
Weltkrieg die Politik des proußl-

moderner
sehen Militarismus gebrand- 
markt. Hier war am 30. Dezem 
mer 1918 die Kommunistische 
Parte! Deutschlands gegründet 
worden. Wer heute In die Leipzi­
ger Straße kommt, kann bereits 
h'naufschauen an den Fassaden 
der vielgeschossigen Wohnhoch­
häuser, die zuerst das Gesicht 
der Straße prägten, kann die 
Schaufensterfronten der neuen 
und zum Teil schon eröffneten 
Geschäfte betrachten. Die „Leip­
ziger" soll auch In Zukunft den 
Charakter einer großstädtischen 
Geschäftsstraße tragen. doch 
wird man hier eine enge Ver­
flechtung von Wohnfunktionen 
und gesellschaftlichen Funktio­
nen einer Straße des Stadtzen 
trums finden. 5 000 Berliner ha­
ben d'.e neuen Häuser bereits be­
zogen. Bis 1980 werden es 7 000 
sein. Dlo neue „Leipziger" ent 
steht In engem Zusammenhang 
mit den angrenzenden Straßen 
und Plätzen: Mit dem Splttel- 
markt. In dessen unmittelbarer 
Nähe die historischen Splttelkolo 
naden eine alte Berliner Post­
säule umschließen, mit dem Neu­
bau der Gertraudenbrücke mit 
der Wallstraße. In der einmehr­
stöckiges Möbelkaufhaus entsteht 
und mit der Friedrichstraße, die

Gestalt
In den Jahren nach 19B0 tellwel 
so zum Fußgänger-Boulevard um­
gestaltet wird. Ein Blick In die 
nächste Zukunft zeigt die Leipzi­
ger Straße, In der sich Geschäft 
an Café. Jugendklub an Restau 
rant reiht, voller pulsierenden 
Lebens. An der Südseite das 
Straßenzuges werden künft'g die 
Nat'.onalltätengastsUitte „Sofia", 
ein Speisenrestaurant und eine 
Prager Bierstube Ihren Platz 
rinden. Ein Felnkostgeschäft soll 
sich über zwei Etagen erstrek 
ken. An der Nordseite Ist das 
CSSR-Kulturzentrum im Bau. 
Darüber hinaus plant man den 
Bau eines Kinderkaufhauses mit 
KIndermllchbar; Frisier- und Mo­
delsalons — letztere mit Café 
hausbetrleb — werden Ihre Kun 
den finden. Und noch bevor am 
nahegelegenen Platz der Akade­
mie das Im II. Weltkrieg zerstör­
te Schauspielhaus — ein Schln- 
kelbau. der 1821 mit einem el- 
Eiens von Goethe gedichteten Pro 
r>g eröffnet worden war —. sh 

Konzerthalle restauriert die Ber­
liner Musikfreunde zum Eröff­
nungskonzert empfangen wird, 
w'.rd über d'e Lc'pzlger Straße 
ein viel regerer Besucherstrom 
fluten.

Charlotte STOCK

Zahlreiche Wohnhäuser säumen bereits die im II. Weltkrieg 
schwer zeratörle Leipziger Straße. Geschäfte, Restaurants,Kosmetlk- 
und Modesalons «ow’e kulturelle Einrichtungen werden sie schnell zu 
einem Anziehungspunkt tßr die Berliner und die Gäste aus aller Welt 
machen. 

»nie Situation In den von Israel | 
okkupierten arabischen Gebieten, do 
durch den Terror der Bentzungibe- . 
hörden entstanden ist, zu be- I 
handeln. Wie In dem Schreiben un- i 
terslrichen wird, wurde In der letzten | 
Zeit der Terror gegen die palâeli- 
nonsliche Zivilbevölkerung ver­
schärft.

OTTAWA. Kanada hat bekannt- 
gegeben, daß er den Export von 
Kernreaktoren und 'Uran einschrän- 
ken wird und diese nur den Län­
dern liefern will, die den Atom­
waffensperrvertrag ratifiziert haben. 
Der kanadische Außenminister Do­
nald Jamieson erklärte Im kanadi­
schen Unterheus, die neue Politik 
seiner Regierung auf diesem Gebiet 
schaffe zusätzliche Garantien dafür, 
daß nur jene Länder, die Verpflich­
tungen über Nlehtweiterverbreitung 
von Kernwaffen übernommen haben, 
kanadische Nuklearstolfe erwerben 
können.

PARIS. Die „Hexenjagd" In dar 
EWG ruft bei dan Angestellten der 
EWG Behörden ernste Besorgnis 
hervor. Dafür sprechen auch die 
Äußerungen der Zeitschrift „Quo“, 
eines Organs des Personals des 
europäischen Parlaments. In einem 
redaktionellen Beitrag der jüngsten 
Ausgabe der Zeitschrift heißt es, die 
Angestellten der EWG Kommission 
In Brüssel müßten einen Sonderfra­
gebogen ausfüllen, der Fragen über 
die politische Gesinnung und über 
den Aufenthalt der Angestellten in 
den letzten zehn Jahren enthalte.
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Blumej 
für Radfo 
Alma-Ata

Hohe 
Verpflich­
tungen

Die weichen liebevollen Frauen­
hände können zuweilen stark und 
flink sein, so wie sie bei Maja Bord- 
nik sind, der Schleiferin im Makin- 
sker Lenin-Werk. Ihre Aufgabe ist, 
die Kolbenringe für die Traktoren 
K 700 zu bearbeiten. Dank ihrem 
Fleiß und der Mithilfe der erfahrenen 
Meister ist sie heute trotz ihrer Ju­
gend eine der besten Arbeiterin­
nen. Auf der Arbeitswecht zu Ehren 
des S. Dezember stellte Maja eine 
Bestleistung auf — sie erfüllte die 
Schichtnorm zu 170 Prozent.

Die Arbeiterin ist bestrebt,
Verpflichtungen in Ehren einzulösen.

ihre

Gebiet Zefinograd

Familienberuf
künsfler", sagen über Sigismund 
Schuldheiß die Mitarbeiter der Mar- 
tuker Abteilung „Kasselchoslechni-

non seins Hände machen", scherzen 
seine Arbeitskollegen und haben da­
mit nicht unrecht. 28 Jahre lang war 
Schuldheiß Traktorist und Kombine­
führer in einer Sowchoswirtschaft des 
Rayons. Die reichen Erfahrungen 
kommen ihm jetzt recht zugute. Im 
Kollektiv der „Kasselchostechnika” 
erfreut sich Sigismund Jakowlewitsch 
eines guten Rufs. Den sachkundigen 
Reparalurmeister achten und ehren

Auch »ein Bruder Alfred, einer der 
beeten Mechanisa*oren und Lehrmei 
ster der lugendlichen im Dsershin- 
ski-Sowchos, Rayon Martuk, ist mit

geben. Der Schrittmacher der Sow- 
chosproduktion, Kommunist Alfred 
Schuldheiß vertritt die Interessen sei­
ner Dorfgenossen als Deputierter im 
Dorfsowjet, ist Mitglied des Rayon-

Ed-aard. der dritte Schuldheiß, der 
in demselben Dorf wohnt, steht den 
Brüdern in beruflichen Fertigkeiten 
kaum nach. Hoher Produkionslei- 
stungen rühmt sich auch der vierte 
Schuldheiß — Ernst Jakowlewitsch. 
Fahrer in Nowomichailowka.

Meinhard und Bernhard, die älte­
ren Brüder, haben schon das Renten­
alter erreicht, Bernhard lenkt aber 
immer noch ein Stahlroß.

„Welchen Standpunkt vertreten ih­
re Kinder in der Berufswahl!', erkun-

„Die meisten sind in die Fußtap­
fen der Väter gebeten”, teilte er zu­
frieden mit. „Sollte man alle Mecna- 
nisato-en unsere* Sippschaft unter 
einem Dach versammeln, müßte man 
(ü- diesen Zweck den Dorfklub wäh­
len, ein Familienhaus würde zu

Aleiander QUINDT 
Gebiet Aktjublnsk

Rechtzeitig 
eingreiien

Unlängst begegnete ich meinem 
Bekannten, den man zu den soge­

nannten Tausendkünstlern zählen kann. 
Er ist in jeder Wohnung gern gese 
hen: dem einen setzt er einen neuen 
Ofen, dem anderen montiert er die 
Heizkörper, repariert die elektri­
sche Le:lung und Geräte. Doch ge­
rade diese mannigfaltigen Fertigkei­
ten iinc a-ide-seits sein Unglück:

/er wirklich nicht will, 
man nicht zwingen, zu

diese« schädliche

ge« Gelegenheiten geoen. tum ver-

Da-a- sollte iede* non uns danken. 
Nicht dann mut man Alarm schlagen, 
wenn de* Mensch vor dem Abg-und

laiscnen Schrille macht.

Adoll GERBER 
Region Krasnojarsk

Die Rundfunksendungen In deut­
scher Sprache, die Radio Alma-Ata 
fünfmal in der Woche ausslrahlt, 
sind für uns zu einem aufschlußrei­
chen Informalionsquell geworden. 
Man erfährt über die wichtigsten 
Ereignisse im In- und Ausland, über I 
Errungenschaften aul allen Gebieten I 
der Volkswirtschaft, über Arbeilsve- 
teranen. Sie bringen Auszüge aus ' 
den Werken unserer Schriftsteller 1
...»l rv.Lj.. .„.u .und Dichter, oft euch einen »altigen ■ 
Schwenk, der uni in heitere Stirn 

.....wlU CM- rleee
deutschen Redaktion geben sich 
Mühe, die Sendungen inhaltsreich 
zu gestalten.

Besondere Freude bereifen uns 
die Sonnabendsendungen mit den 
Wunschkonzerten, Mit größtem Vor 
gnügen hören wir uns die Glück­
wünsche, von Musik und Liedern be­
gleitet, an. Ein Lied, für dich be­
stimmt, das aus der Ferne klingt, ist 
eines der schönsten und teuersten
Geschenke zum Fest.

lerer Stadt Karaganda will ich den 
Gestaltern der Sendungen unseren 
innigsten Dank ausdrücken, die be­
sten Glückwünsche zum Neujahrs­
fest überbringen und noch viel mehr 
Schalfenslust für die Zukunft wün­
schen.

Elisabeth MAKSCHAKOWA

Den Nagel 
auf den Kopf 
getroffen

A. Pusankow und A. Nefedow ha­
ben in „Freundschaft” Nr. 232 recht 
überzeugend geschrieben und den 
Nagel auf den Kopf getrollon. Die 
Aufklärungsarbeit gegen das Rauchen 
ist sehr wichtig, besonders für die 
Jugend. Ich selbst begann mit 14 
Jahren zu rauchen und war stolz 
schon „erwachsen" zu sein. Leider 
habe ich mir das Rauchen viel zu 
spät abgewöhnt, erst als die Ärzte 
es mir streng untersagten. Das tut 
mir jetzt sehr leid. Es ist sehr gut, 
wenn die Ärzte zusammen mit den 
Leitern der Betriebe und der Öffent­
lichkeit gegen das Rauchen kämp-

Heinrich KRETZ 
Gebiet Taldy-Kurgan

Ist Scheidung 
ein Ausweg?

lm Artikel „Ein Scheidungs- 
grundt" („Freundschaft” vom 16. 
November 1976) wird ein sehr wich­
tiges Problem aufgegriffen: Die ge­
genseitigen Beziehungen in der Fa­
milie. Peter Hammel kommt nach 
fünlunddreißigjähriger Ehe, während 
der er und seine "rau fünf Kinder 
großgezogen haben, zu dem Ent-

misse uns eve trenne". Haarsträu­
bend! Leider spricht, das einzig und 
allein davon, daß Peter Hammel bis 
jetzt noch dahin lebt, ohne eine Vor­
stellung von Ethik und PsychologieStellung von bthik uno rsycnoiogie 
des Familienlebens zu haben, ohno 
die innere Bereitschaft, sich *einan- । 
der anzupassen, nachzugeben. Peter 
Hammel hat keine Ahnung von ei­
nem Fllicht- und Verantwortungsge­
fühl der Frau gegenüber. Er sieht 
den einzig „gescheiten" Ausweg 
aus den zugespitzten Beziehungen 
in der Scheidung.

Daß der Ausweg aus Ehekonflik­
ten nicht immer und nicht unbe­
dingt in der Scheidung liegt, ist 
senon längst dadurch bewiesen, daß 
die überwiegende Mehrheit der 
Ehen stabil ist, daß Stabilität in der 
Regel nicht em Familienleben ohne 
Widersprüche bedeutet, daß aber 
ein gemeinsames Streben nach der 
Lösung von Widersprüchen vorhan-

bestimmte Anzahl von Ehen geben, 
die sich den Anforderungen des 
Familienlebens nicht gewachsen zei­
gen. Aber es liegt wohl in unserem 
Vermögen, darauf einzuwirken. ob 
Scheidungen z,um „modernen” Le-

sozialistische Familie auf stabilen, 
dauerhaften Beziehungen aulgebaut

Dem Ausbau von Familienbera­
tungsstellen, den Gesprächen mit 
jungen Menschen über Liebe, Ehe

me-ksamkeit geschenkt werden. 
Den-* u-*te* camilienkonllikten leiden . 
vo* allem die Kinder. Egoistisches 
Verhallen, wie wir es leider bei Pe­
ter Hammel vorllnden, seilte Im Kol­
lektiv. in dem Hammel arbeitet, 
strengstens verurteil! werden

Heinrich KLEIN

Die Halle für Wärme- und 
Wasserversorgung, in der der 
Schweißer Hermann Dirks arbei­
tet. gehört zu den Hllfsabschntt- 
ten des Bergbau und Hüttenkom­
binats. Doch das Kollektiv der 
Halle betreut die ganze Stadt 
Balchasch: Im Sommer liefert es 
das Wasser für die Berieselung 
der Gärten. Parks und Grünanla­
gen im Winter versorgte es die 
Wohnhäuser mit warmem Wasser. 
Das Trinkwasser Ln Kounrad, Sa- 
Jak. Tarangalyk kommt von den 
Bohrbrunnen Tokrau. die das 
Kollektiv der Halle betreut.

Es zählt etwa 300 Personen.

Die den Orden des Roten Arbeitsbanners tragende Süßwaren­
fabrik In Karaganda besitzt den hoben Titel „Betrieb der kommu­
nistischen Arbeit". Das Fabrikkollektiv erzielte hohe Produktions­
leistungen und Ist Im Verlaufe zahlreicher Quartale Inhaber der Ro­
ten Wundeifabne des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, 
des Zcntraliats der Sowjetgewerkscbaften und des ZK des Komsomol. 
Die Erzeugnisse der Fabrik, viele von denen das staatliche 
Gütezeichen haben, sind nicht nur in der Sowjetunion, sondern auch 
Im Ausland bekannt.

Während der vergangenen elf Monate des ersten Jahres des 
zehnten Planjahrfünfts Ist die Arbeitsproduktivität Im Betrieb gegen-

SPORT
1959 beschlossen die Jungen 

Bauarbeiter der Stadt Rudny. 
die damals noch In Zelten wohn­
ten. ein kleines Stadion zu bau­
en. Dazu eignete sich der In der 
Nähe gelegene öde 
der Arbeit brachten 
lände In ~ 
ten den -__
teten das provisorische 
ein. Seither sind Jahre vergan­
gen. In dieser Zelt wurde es eini­
gemal rekonstruiert 
Heute kann es sich 
mit modernen Schlltt- 
schuhlaufbahnen und 
einem zusätzlichen 
Komplex für 1 000 
Personen rühmen.

Das Stadion „Stro­
ltel" des Trusts „So- 
kolowrudstrol" kennt 
Jeder Einwohner der 
Stadt: Hier trainie­
ren alle Schüler der 
Kindersport- und 
Mittelschulen der 
Stadt, die Berufs­
schüler. Studenten 
der Hochschule und 
die Arbeiter ver­
schiedener Bauorga­
nisationen. Deshalb herrscht im 
Stadion ständig reges Treiben. 
Verschiedene Wettkämpfe, stän­
dige Trainings. massenhafter 
Schlittschuhlauf, das Ablegen 
von GTO-Normen nehmen im Ar­
beitsplan des Stadions einen be­
stimmten Platz ein. Das Stadion 
erwacht um 6 Uhr morgens, um 
10 Uhr abends ist Zepfenstrelch.

Im Sommer ziehen die Ein­
wohner von Rudny Leichtathle­
tik. Radsport und Fußball vor, 
winters sind Schlittschuhe und 
Sk! besonders popu.är. Deshalb 
kann das Stadion auf seine Rad­
sportler. Ski- und Schlittschuh­
läufer stolz sein: Iwan Garanin. 
Verdienter Meister des Sports 
(Ski). Olympiapreisträger; Rlm- 
ma Panowa, zweifache Meisterin 
des Sports (Schlittschuhe und 
Fahrrad), mehrfache Republlk- 
melsterln; Valentin Bobylew. 
Weltklassensportler (Fahrrad), 
und andere.

An einem Sonntagmorgen wur­
de im Stadion trainiert. Noch 
und nochmals stoppte Alexander 
Surowjatkln. Trainer der Schlitt­
schuhläufer. die Zelt, die seine 
Zöglinge für die Strecke brauch­
ten. redete auf sie ein. erklärte 
Ihnen etwas, demonstrierte es. 
Die Worte des Stadlondlrektors 
Michail Popkow: „Solche En­
thusiasten und rastlosen Men­
schen bilden den Kern des Sta­
dions" beziehen sich gerade auf 
Surowjatkln. Alexander war un­
ter Jenen Jungen Bauarbeitern, 
die das Ödland In e'.n Stadion 
umwandelten, die die ersten 
Sportler und dann die. ersten 
Trainer wurden. 1968 wurde 
Alexander Surowjatkln zweifa­
cher Meister des Sports (Fahr­
rad und Schlittschuhe). Trainer. 
Anfangs trä nierte er die Rad­
sportler. später auch die Eisläu­
fen Besondere Hoffnungen legt 
Alexander auf die Vertreter der 
sogenannten alten Garde: Nata­
scha Shilzowa, Bronze-Pretsträ- 
gerln 1975 über die 500-Meter- 
Strecke. absolute Meisterin der 
Sportgemelns c h a f t „Enbek" 
1976. und Hans Schultheiß. zwe'F 
facher Meister des Sports (Fahr­
rad und Eislauf). 1976 belegte 
Hans den zweiten Platz während 
der Repubr.kme'sterschatt und 
den siebten während der Landes­
meisterschaft über die 5 000- 
Meter-Strecke. Während des

Öde Platz. Nach 
sie das Ge- 

Ordnung. umzäun- 
Platz und rlch- 

Stadlon

Wettkampfs der Stützpunkte der 
Olympia-Reserve, der am 3.—4. 
Dezember In Karaganda ausge­
tragen wurde, woran auch Ver­
treter aus Moskau und Lenin­
grad. Omsk und Alma-Ata und 
aus anderen Städten tellnahmen, 
errang Hans Schultheiß den er­
sten Platz unter den Kasachsta- 
nern und den dritten In der Ge- 
melnschaftswertung.

Die Mädchen und Jungen, an-

Vor aSlem 
Gesundheit, 
abar auch 
Rekorde

gefangen von der 4.—5. Klasse, 
gehen besonders gern zu Alexan­
der Surowjatkln. Mit der Zelt 
werden die Besten von ihnen 
Leistungssportler, erwerben dann 
auch den Titel Meister des 
Sports, denn bekanntlich gewin­
nen Im Sport die Stärksten. Doch 
die Schwächeren tragen Ihnen 
nichts nach, für sie sind die 
Trainings ein Mittel für Aner­
ziehung von WH’.ensstä r k e, 
Standhaftigkeit und für die Släh- 
lung der Gesundheit. Denn Sport 
Ist vor allem Gesundheit, das 
verstehen die Einwohner von 
Rudny sehr gut. Die traditionel­
len Gesundheitsspartakiaden Im 
Stadion sind immer interessant, 
an Teilnehmern mangelt es nie. 
Das Ablegen der GTO-Normen 
organisiert meist das Stadion 
„Stroltel" als erstes Im Gebiet j 
und schließt es auch als erstes 
ab.

1974 haben die Einwohner von 
Rudny a.s erste In der Republik 
die GTO-Normen abgelegt. Je­
desmal werden die Sportfeste, 
gewidmet dem Tag der Bauarbei­
ter. auf eine neue Art gestaltet. 
In diesem Jahr beteiligten sich 
daran an die 800 Personen. Men­
schen verschiedener Berufe — 
Arbeiter und Ingenieure. Bulldo­
zerführer und Montagearbeiter. 
Fahrer. Sanltätstechnlker und 
andere. Sie alle vereint der 
Sport, dessen die Menschen Im­
mer mehr bedürfen.

Doch besonders beliebt Ist in 
Rudny die glänzende Eisbahn. 
Personen aller Berufe und ver­
schiedenen Alters kommen hier­
her. Ihnen steht ein Schlittschuh- 
verleih (310 Paar) und eine vor­
treffliche Eisbahn zur Verfügung. 
In dieser Saison, wie auch in 
der vergangenen, nahm die Eis­
bahn 15 Tage früher als vorge­
merkt war. die ersten Sport­
freunde auf. Sofort nach Ihrer 
feierlichen Eröffnung am 20.—21. 
Dezember wurde hier die Sladt- 
melsterschaft ausgetragen. Auf 
der Eisbahn geht es ständig lustig 
zu.

Das Stad'on „Stroltel" Ist Im 
mer bereit. Zwischentrust-. Städte- 
und Gebietssportmeisterschaften. 
Kinder-Wettkämpfe zu orga­
nisieren. Jederzeit können hier 
trainieren, die Ihre Gesundheit 
stählen.

Ircne PAUSTIAN 
Gebiet Kustanul

Menschen aus unserer Mitte

So sind wir es gewohnt“

Buch über
M. Plissezkaja 
erschienen

Doch was hier charakteristisch 
Ist: jede zweite Person arbeitet 
bereits über fünf Jahre. Das' sind 
schon Stammarbeiter, und zu Ih­
nen gehört Hermann Dirks.

Er kam mit 16 Jahren In den 
Betrieb, war zuerst Schlosser, 
später meisterte Hermann den 
zweiten Beruf. Hier hat er 
seine Berufskenntnisse erworben 
und vervollkommnet, wahre Freu­
de gefunden, und hier Ist er 
Kommunist geworden. In diesem

Jahr hat man Ihn zum Mitglied 
des Parteibüros der Halle ge­
wählt.

Hermann Dirks Ist Sieger 1m 
sozialistischen Wettbewerb der 
Jahre 1975—1976. Bestarbeiter 
des 9. Planjahrfünfts und Träger 
des Ordens „Ehrenzeichen". Al­
lein seine fünf Rationalisierungs- 
Vorschläge. die er In diesem Jahr 
gemacht hat. gaben einen Nutz­
effekt von 1 100 Rubeln.

„Wird man Im Kollektiv ge-

achtet. Ist das schon was wert", 
erklärt Hermann Dirks. ..Au­
ßerdem durfte Ich Im Prophylak- 
torlum meine Gesundheit unent­
geltlich pflegen. Die älteste Toch­
ter. Schülerin der 10. Klasse, er­
hielt einen kostenlosen Relse- 
scheln nach Moskau. Sie Ist un­
längst nach Hause zurückgekehrt, 
Das andere Töchterchen war im 
Sommer Im Pionierlager, und 
wir brauchten dafür nichts zah­
len. All das ist für uns ganz 
selbstverständlich. So sind wir es 
gewohnt."

Tamara GRIGORJEWA 
Gebiet Dsbeskasgan
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UDSCre Anscnrill« Hom Coactoa, 7-Asia*. «<t>poHHainait>i> I MHflEKt 65414 | Telefone:
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über derselben Periode des vergangenen Jahres beträchtlich gestie­
gen. Das Kollektiv der Süßwarenfabrik arbeitet auch Im Dezember 
mit 4 Tagen Pktivorkuf. Bis Jahresende sollen für etwa 1 Million 
Rubel Süßwaren realisiert werden.

Im Zuge der Erfüllung ihrer sozialistischen Verpflichtungen zu 
Ehren des 60. Jahiestags des Großen Oktober starteten viele Werk­
tätige der Fabrik die Initiative, die Leistungsnorm zu vergrößern, 
was die Arbeitsproduktivität beträchtlich bebt und die Gestehungs­
kosten der Fertigerzeugnisse verringert.

UNSERE BILDER: Arbeitsveteranin und Brlgadlerln Irma Leis; 
am Fließband der Glaslermaschine.

Fotos: B. Kobler 
---------------------------- Aus der Tierwelt -------------------------------

Hie Steinadler 
kehren zurück

Unten In der Schlucht schäumt 
der Bach Tapschak. Auf den ho­
hen Felsen nisten die Steinadler. 
In den letzten Jahren waren die­
se Vögel hier fast ganz ver­
schwunden. und Jetzt kehren sie 
,wieder in Ihr heimatliches Sie­
benstromgebiet zurück.

Jewgeni Ischkow, der Leiter 
der wissenschaftlichen Abteilung 
Im Schonrevier Aksu-Dshabag'.y. 
durch dessen Territorium auch 
der Bach Tapschak fließt, erzählt, 
daß die Steinadler sehr interes­
sante Vögel seien. Ihre Familien 
sind verhältnismäßig klein, das 
Weibchen bebrütet gewöhnlich 
ein El, selten zweL

Die Eltern sind sehr pflichtbe­
wußt. Sie füttern das schneewei­
ße kleine AdlerkOken. bis es 
erstarkt. Die Lebensweise der 
Steinadler ist sehr geordnet und

lehrreich. Sie s'nd sehr reinlich. 
Während der Brutzelt und solan­
ge die Kinder klein sind, sorgt 
der Vater auch noch für Sauber­
keit Im Helm.

Manchmal bringt er anstatt 
Nahrung ein vertrocknetes Blätt­
chen von einem Baum ins Nest. 
Und nicht von ungetähr — das 
Blatt hilft den Jungen und der 
Mutter, sich das lästige Unge­
ziefer vom Leibe zu halten.

Der Steinadler Ist in Kasach­
stan seit dem Altertum ein ge­
achteter Vogel. Ein guter Stein­
adler Ist des Weidmanns Stolz. 
In der Natur ist dieser Vogel 
ein vortreffEcher Sanitäter.

Alexander WDOWIN

Alma-Ata

Ein Buch über Maja Plissezka­
ja Ist Jetzt 1m Moskauer Progreß- 
Verlag In englischer Sprache er­
schienen. Es Ist eine der Jublr 
läumsausgaben, die Im Zusam­
menhang mit dem 200. Grün­
dungstag des Bolscholtheaters 
herausgebracht werden.

Das Buch wird mit dem Poem 
..Das Porträt Plissezkajas" von 
Andrej Wosnessenski eingeleitet. 
Er kennzeichnet darin das Schaf­
fen und die. künstlerische Lauf­
bahn der Ballerina.

1943, nach Abschluß der Mos­
kauer Tanzschule, wurde Plis­
sezkaja in das Ensemble des 
Bolscholtheaters aufgenommen. 
Sie tanzte sowohl alle führenden 
Rollen In klassischen als auch In 
modernen Balletten. In der Tanz­
kunst Maja Plissezkajas verbin­
den sich die besten Traditionen 
der russischen sowie die Neuerer- 
bestrebungen der sowjetischen 
Choreographie.

Maja Plissezkaja arbeitet mit 
bekannten Choreographen, so mit 
Juri Grlgorowltsch (..Die steiner­
ne Blume". ..Legende über die 
Liebe", ..Spartakus") mit dem 
Kubaner Alberto Alonso (Car- 
men-Sulte") und mit dem Franzo­
sen Roland Petit (..Tod einer Ro­
se") zusammen. 1972 debütierte 
Maja Plissezkaja als Chore­
ograph In der Inszenierung des 
Balletts „Anna Karenina' Im 
Bolscholtheater.

Das Buch über Maja Plissezka­
ja. Ist ein eindrucksvolles litera­
risches Porträt über die Balleri­
na. Die Ausgabe enthält auch 
zahlreiche Abbildungen. Viele 
zeigen Plissezkaja auf der 
Bünne. Andere Aufnahmen, so 
in der Ballettklasse, verdeutli­
chen ihren Fleiß und ihre Aus­
dauer.

Das Schaffen Maja Plissezkajas 
wird von bekannten Kunstfor­
schern. darunter von Viktor Kom- 
mtssarshewskl und Boris Lwow- 
Anochln kommentiert. (TASS)

Kleine Rezension

Unser Freund- 
das MickHein

Mit Ihren beliebten Kinderbüchern „Nur nicht 
heulen wegen Beulen". „Vom Blöken. Bellen und 
Brüllen". „Otars Entdeckungsreise" und „Viele gu­
te Kameraden" hat Nora Pfeffer Maßstäbe gesetzt. 
Nun Ist unlängst Im Verlag „Kasachstan" ein neues 
Buch derselben Autorin erschienen. Es heißt „Mick, 
das Affleln" und wurde — wie alle vorhergehen­
den Bücher der Dichterin — von dem Maler Wladi­
mir Beseljuk mit farbenfreudigen, wunderbar heite­
ren Illustrationen ausgestattet.

Da Ist die lustig gereimte Geschichte am An­
fang, die dem Buch den Namen gegeben hat:

„Aus diesem Bilderbuche hier 
grüßt euch der Mick, das Affentier, 
der es bis Jetzt nicht kann erfassen, 
daß Schatten sich nicht kehren lassen.”
Das drollige Affleln aus Borneo, das Onkel Willi 

als Reisegeschenk mitgebracht hat für Leo. wird 
des Jungen bester Freund und nachahmuhgsge- 
wandter Lehrling:

„Die beiden können sich gut leiden, 
sie sind auch wirklich zu beneiden, 
der Leo und der Affe M.ck:
Für alles haben sie GeschlckF'
Nora Pfeffer Ist es vortrefflich gelungen, das 

Ästhetische In den Beziehungen zwischen Mensch 
und Tier wirksam werden zu lassen und Emplindun- 
gen und Gefühle zu wecken, die man nicht früh ge­
nug wecken kann, um die Persönlichkeitsentwick­
lung Junger Menschen zu fördern.

Liebe und Verständnis für andere Lebewesen sind 
die entscheidende Kraft Im Gedicht „Hannes und 
das Vögeleln:

„Ein Vöglein mit gebrochenem Flügel
sieht Hannes auf der Erde Hegen.
Er hebt es auf.
trägt es nach Haus
und hellt Ihm da den Flügel aus.”
Wie das arme Ding so traurig und still In seinem 

Käfig sitzt und weder Körnlein noch Wasser an­
rührt, tut's dem Hänsel leid, und er schenkt Ihm die 
Freiheit wieder. Dafür wird er reichlich belohnt:

„Es flattert höher, immer höher, 
dann macht es kehrt, kommt wieder näher, 
läßt auf dem grünen Baum sich nieder 
und singt dem Hannes seine Lieder."
Mit reicher Phantasie bekleidet Nora Pfeffer 

unsere Umwelt und läßt dabei das Vergnügliche 
nicht zu kurz kommen. Spaß am Fabulieren führt 
oft zu seltsamen Situationen, aber auch Mitgefühl 
und Anteilnahme am anderen Menschen bzw. Le­
bewesen, werden genauso deutlich gemacht wie 
das Slfhelnsetzen für alles, was einem Heb und 
teuer Ist:

„Der Lehrer Hecht, der läßt euch sagen: 
Wer Freunde hat In schlimmen Tagen, 
der fürchtet weder Feind noch Tod.
man wird Ihm helfen aus der Not."
Auch die wohlgemeinte Belehrung des erfahre­

nen und hochbetagten Fischelehrers ist nicht über­
flüssig:

„Und auch Ihr seid Jung an Jahren.
und es fehlt euch an Erfahrung.
Darum, wenn ein Wurm sich windet, 
rosig reizend die Empfindung, 
müßt Ihr doppelt achtsam sein.
denkt daran: Es trügt der Scheint”
Ernsthaft und fröhlich zugleich entwickelt Nora

Pleller Im Ged.cht „Das Starenhochhaus" ein The­
ma. das aus dem Alltag der Kinder stammt und ste 
Immer tief bewegt. Unter Opas Leitung bauen Ru­
di und Margareth ein Starenhochhaus und freuen: 
sich, als es fertig ist und an der hohen Elche 
hängt:

„Ein Ende haben Zank und Zwist!
Ein Jedes Starenpaar begrüßt
voll Wonne und voll Wohlbehagen
das neue Helm nach schlimmen Tagen.
Dann Jubeln sie Ihr Frühllngslled.
well schon das erste Veilchen blüht"
„Schlimme Tage ' — das Ist die einzige unOP*' 

wünschte Wiederholung, die einem bei der Lektüre 
Ins Auge springt

Wollen hoffen, daß alle Kinder das mutige, treue 
und fleißige Tapselchen, das schließlich auch mal so 
schön sein wollte wie se ne Freundin, das quickle­
bendige und reizende Eichhörnchen liebbekommen 
und künftig dessen Warnung beherzigen werden: .

„MH Putzsucht und mit Eitelkeit
kommt man Im Leben niemals we'.tl"
Sprachlicher Glanz, poetischer Reiz, anmutiger 

Humor und gedankliche Klarheit kennzeichnen' 
Nora Pfeffers Handschrift, deshalb Ist Ihr neuer­
schienenes Kinderbuch ein wertvoller Beitrag zur 
Bereicherung der Jungen sowjetdeutschen Kinder­
literatur. Der beliebten Autorin unseren Dankt Ei­
nen Dank auch dem Verlag .-.Kasachstan", der uns 
ein In allen Hinsichten tadelloses Buch geschenkt 
hat

„Zum Abschied euch die Hände drücken
die kleinen Entlein und die Küken".

und natürlich auch wir, zusammen mit den dank­
baren Jungen Lesern. Rosa PFLUG

Das Buch „Mick, das Affleln" kann In der Buch­
handlung „Woßchod". Zellnograd, Mira 30, bestellt 
werden.
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